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Das Lustschiff über dem Ozean .
Lteber Gibraltar gesichtet . — Auf dem Wege nach den Azoren .

u

Znü Luftschiff . . Graf Zeppelin " hat in der der -

zangenen Nacht mit schwerem Wetter zu kämpfen
« ehabt . Deshalb ist die « trecke , die es bisher i « 24 Stun -
de » zurückgelegt hat » nicht sehr beträchtlich . Nach einer

sicher sehr ereignisreichen Nachtfahrt , von der keine rabio »

telegraphischen Nachrichten vorliegen , befand sich das

Luftschiff in den ersten Morgenstunden über der spani -
fchen Tüdküste . Gegen S Uhr wurde Gibraltar

überflogen und der offene Lzean erreicht . Tie Route

geht über die Azoren . Die Nachrichten über de » Flug

dürften fetzt noch spärlicher einlaufen , da nur die Route

gerade passierende Schiffe den Zeppelin sichten können .

Die in früher Mcirgenstunde eingelaufenen Meldungen über den

bisher durch dos Luftschiff zurückgelegten Weg lauten r e ch t w i d e r »

pruchsvall . ? loch einer um 3 Uhr Berliner Zeit vom „ New
wr! lierald " in Paris empfangenen Meldung aus Madrid , befand

sich der Zeppelin um Mitternacht über tostellon . Dieser Ort liegt
25( > Kilometer von Barcelona entfernt , das der Zeppelin am

Donnerstag abend kurz vor 19 Uhr überilog . Demnach scheint die

Berliner Blättenneldung , wonach „ Graf Zeppelin " Valencia bereits

überflogen hat , nicht den Totsachen zu entspreche ». — Nach einem

über Cadiz in New Uork eingegangenen F u n k t e l c g r a m m des

Dampfers „ Claudio Loppez " ist „ Graf Zeppelin " auf der höhe van

tladi , von dem Dampfer gesichtet worden .

Die Brooklyner Funkstation der Radio Corporation hat «ine

Meldung des Hopag - Dampser » „ New Borr aufgefangen , wonach
der Zeppelin um 2 Uhr morgens europäischer Zeit die afrikanische
Atlantikküste erreichen wollte .

Aus Madrid wird gemeldet :
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " überflog früh um

5 Uhr den Hafen von Gibraltar in Richtung auf
die Azoren . Es befindet sich jetzt über dem vzea « .

Etwa 2000 Kilometer llmweg .
Räch in London umlaufenden Gerüchte « hat das

Luftschiff in früher Morgenstunde seinen Kurs in süd '

westlicher Richtung an der West afrikanischen Küste

entlang eingeschlagen . Eine Bestätigung dieser Mel -

dung liegt zurzeit nicht vor .

Die ganze Strecke Friedrichshasen — Lokehurst wird bei dem

grasten Umweg , den dos Luftschiff infolge der schlechten Wetter -

Verhältnisse zu fahren gezwungen ist , ungefähr 10 000 Kilometer

betragen . Bei normalem Verlauf der Fahrt beträgt diese Strecke

rund 7500 Kilometer , so daß sich also ein Mehr von 2500 Kilometern

ergibt . Im Vergleich zu der Fahrt des Z. R. III werden also bei

dieser Fahrt etwa 2000 Kilometer mehr zurückgelegt werden . Man

rechnet schon jetzt , selbst wenn die Fahrt weiterhin einigermaßen
gut verlaufen sollte , mit einer Dauer von etwa 100 Stunden . Im

übrigen ist man in den Kreisen des Zeppelinbmies etwas in U n -

ruhe über die Lage des Schisses .

Besseres Weiler ?

Das Secflugreferat der Hamburger Seewart « teilt « in

den frühen Morgenstunden des Freitags über die Wetterlage auf
dem Atlantik mit : Die Wetterlage auf dem Ozean weist gegen den

gestrigen Vormittag ein « leichte Besserung aus . Zwar liegt

noch immer die Rinn « tiefen Lustdruckes im Räume zwischen Neu -

fundlond und Irland , sie hol sich ober etwas nordwärts verschoben
und außerdem haben die in ihr bekindlichen zwei Tiefdruckgebiele sich
etwas «rhöhl , so daß die Windgeschwindigkeiten zum mindeste » süd -

sich des 47. Grades nördlicher Breite geringer geworden find Sie

wehen allerdings nördlich vom 35 Grad Nordbreite noch immer aus

überwiegend westlicher Richtung . Dabei herrscht zw- schen dem 35.

und 55 Grad Nardbreile wolkiges Wetter mit haufenwolken in über

600 Meter höhe und verhältnismäßig guter Sicht Vereinzelt fallen

Regenschauer . Nördlich vom 45 Breitengrad dagegen ist das

Weiter wesentlich schlechter . Dort fällt vielfach Regen aus niedrigen
Wolken und die Sicht ist teilweise beschränkt . Ueber dem Osten der

Rereinigten Staaten liegt ein hochdruckgebiel , dessen

Kern mit über 700 Millimeter südlich von Washington �kennbar ist.

Das Rew - Aorker Wetterbureou erklärte auf Grund
der von Dampfern eingelaufenen Meldungen , daß die Wetteraus -

sichten für das Gebiet zwischen Nordamerika und den Azoren auf
dem voraussichtlichen Kurs des Lustschisses günstig seien , bei dem

>. ( Fortsetzung auf der 2. Seite . ) _

Der Brand

imWarenhaus

Im Warenhaus Tietz ( Leipziger
Straße ) brach gestern , wie berich¬

tet , ein großes Schadenfeuer aus .
Unsere Bilder geben Moment¬

aufnahmen von der Brandstätte .

Die Michswehrakten erzählen !
Relchslagsabgeordneler Franz Künstler seht heute

seine Veröffentlichungen über die Verbindung zwischen der

Sowjetregterung und der deutschen Reichswehr fort .

Die deutschen Reichswehrossizier « und die russischen Ossi -

ziere der „ Roten Armee " am Berhandlungstisch ! Cine Tatsache ,

die kein kommunistischer Lügenregen abwaschen kann . Eine Tatsache ,

die ollein genügt , um dem Schwindel von der „ einzigen

Arbeiterregierung der Welt " ein Ende zu machen . Das

„bolschewistische Rußland " sucht heute seine Bundesgenosien ebenso
wie früher der Zar nach dem Interesse des russischen Imperialis -

mus . Die schwungvollen Worte internationaler Solidarität er -

weisen sich als Seifenblasen vor der harten Tatsache des g c -

Heimen Militärbündnifses Sowjetrußlands mit der deut -

fchen Reichswehrl
Bei den Verhandlungen , die dem endlichen Bertragsfchluh

zwischen Sowjetrußland und Reichswehr vorausgingen , ist auch der

Chef der russischen Lustflotle

persönlich nach Berlin gekommen ! Dabei lehnten die Russen jede

Verkleinerung der Produktion von Heeresgerät ab .

Die russischen Unterhändler drängten vielmehr daraus , daß die

Rüstongselnrichlungen für die deutsche Reichswehr möglichst

umfangreich gestallet würden !

Die russischen Unterhändler wiesen darauf hin , daß es sich „ gar

nicht so sehr um ein « russische Produktionsstelle , als um eine solche
des Reichswehrmini st eriu ms handelte " . In den Reichs -

wehrakten heißt es darüber :

„ Erst viel später , nämlich im Juli 1922 , gelegentlich der

Anwesenheit des Chefs der russischen Luft -
flott « , Herrn Rosenholz , der von der russsichen Regierung
den Zlustrag hotte , den Mctallflugzeuasabrikationsvertrag mit
Junkers auf der bis dahin seststehenden Basis in Berlin zum Ab -

schluß zu bringen , wurde aus Drangen von Junters von der SG .

( Reichswehrministerium ) die Orientierung über die vorläufige
Verschiebuno der finanziellen Lage vorgenommen
ohne jedoch zu diesem Zeitpunkt dadurch noch eine Verkleinerung
der Basis veranlasien zu können , wenn nicht das ganze Projekt
der deutsch - russischen Zusammenarbeit auf dem in

Frage kommenden Gebiet überhaupt von den Russen fallen ge-

Neuer BauscUislurz in Prag .
Panik In einem Zirkus .

Berichte 2 . Seite ,

lassen werden sollte . Letzteres wurde im Anschluß an diese Orien »
tierung vom Chef der russischen Luftflotte unzweideutig zum Aus -
druck gebrocht , als Junkers versuchte , zum mindesten die Frag « des
Motorenbaues vorläufig mit Rücksicht auf die Finanzlage ganz
zurückzustellen . Der Chef der russischen Lustflotte bracht « auch bei
dieser Gelegenheit wieder , wie schon der frühere Berhandlungs »
leiter Herr Peters ! ! , zum Ausdruck , daß die Grundlage der
deutsch - mssischen Zusammenarbeit nicht bei jeder
Gelegenheit abgeändert werden könnte . Man habe in
den letzten Iahren schon soviel hin und her verhandelt , und es sei
von deutscher Seite so viel versprochen und so wenig gehalten
worden , daß man von Rußland nicht erwarten dürfe , daß es sich
in einer so lebenswichtigen Angelegenheit , wie es das Flugwesen für
das russische Heer darstelle , länMr hinhalten lassen könne .

Herr Pcterski trotte im übrigen immer wieder darauf hin -
gewiesen , daß es sich ja nicht nur um ein russisches ,
sondern in erster Linie um ein sehr hohes deutsches
Interesse handle und daß hieraus von Deutschland die
Konsequenzen gezogen werden müßten ! "

Im Februar 1923 war der Vertrag endlich nach anderthalb -
jähriger Berhandlungsdaner fertig .

Dieser Vertrag mit der deutschen Reichswehr wurde ausdrück »
lich vom Rate der Volkskommissare ratifiziert .
Danach sollten

300 kriegsstugzeuge jährlich produziert

werden , von denen die Russen nur 20 Proz . gleich SO
Stück abnehmen wollten . Die übrigen 240 Kriegsmaschinen
waren also für die Reichswehr bestimmt . An dem Zustande -
kommen dieser Verträge für die Ausrüstung der Reichs -
wehr haben Sowjetvcrtretcr Seite an Seite mit Reichswehroffi -
zieren gearbeitet .

Ueber den Abschluß des Kanzessiansvertrages mit Sowjetrußland
heißt es in den Akten wörtlich :

„ Die Verantwortung , die Junkers übernahm , als er dann
später schließlich , gedrängt durch hie SG . ( Reichswehrministerium )
und gedrängt durch die Verhältnisse , den Vertrag unterschrieb , war
eine große . Sie schien untragbar , weil die SG . ( Sondergruppe
— Reichswehrministerium ) über all « Verhandlungsstadien , über
jeden einzelnen Paragraphen des Vertrages lausend orientiert war .

vei dem weitaus größteu Teile der Verhandlungen saß ein
Vertreter der SG . ( lies Reichswehrministerium ) , zuerst Haupt¬
mann von Riedermayer oder Hauptmann a. D. Tschunte , später
houptmana Fischer mit am Verhandlungstisch . "

Geheimschreiben des Generals Geeckt .

Infolg « des Verhaltens der Reichswehrinstanzen gegenüber der

Firma Junkers ist es später zu einem schweren Konflikt gekommen .
Im Verlauf dieser Auseinandersetzungen hat sich auch der General



Scetft , in einem Geheimschreiben an den Pitofessor Junkers genau
über die Arbeit der Reichswehr in Sowjetrufgund ausgelassen . I n
dem mehr als 16 Seiten langen Schreiben des Gene -
rals Seeckt heißt es über die Vorgeschichte des Vertrages u. a. :

Chef der Heeresleitung
Rr . 494/24 glcheim

Einschreib en�! Verlin , den 18. August 1S24 .

Sehr verehrter Herr Professor !

Nach genauer Prüfung der von Ihnen in Ihrem Schreiben
nom 22. Juli vorgeorachten Älageai lann ich Ihrer Auf .
sassung nicht beitreten . . . .

Dos Woffcnamt und das Truppcnamt haben Ihnen schriftlich
am 5. Mai 1924 folgendes eröffnet :

Sie erhalten als Beihilfe einen Betrag von
K Goldmillionen einschließlich der bereits gczohl -
tcn 4 Goldmillionen , der Sie instand setzen soll , den Ihnen
fehlenden Betrag von 12 Goldmillionen im Kredit -

weg « crufzunehrnen und mit dieser Gesamtsumme das Wert in Fili
» ertragsgemäß auszubauen . . . .

Aber auch Ihr « Ausführungen über die Vorgeschichte
des Vertrages sind unzutreffend und müssen hiermit end -

gültig ihre Wiederlegung finden . . . .
. . . Sie haben sich vielmehr auf der oorstehend gckenn -

zeichneten Basis zur W�iterarbeit bereiterklärt . Die Ber -
Handlungen mit den Russen nahmen festere
Formen an . und alO im Juni 1922 Herr Rosen »
holz als Beauftragter der russischen Regierung
hierher gekommen war . um über de » Vertrag im

einzelnen zu verhandeln , wurde auch er vom
General Hasse verständigt , daß mehr als 149
Millionen Papiermart nicht zur Verfügung
stände » . . . .

Wenn sie bei dem Abschluß des Dertwges nur politische und
. keine wirtschaftlichen Momente bewogen hätten , so hätten sie

sicher nicht so großen Wert darauf gelegt , daß gleichzeitig mit dem
Bauvertrag auch der Luftverkehr - und Bermessungsvertrag unter¬
schrieben wurde , und daß die Bindung der roten Luft -
flotte bezüglich einer größeren Bestellung auf
Flugzeug « erreicht werden sollte .

Die Entwicklung der Dinge in Rußland hat gezeigt , daß nur
die Zusammenfassung aller an einer L u f t r ü st u n g be -
teiligten Industrien den Staatsnotwendiakeiten allein Rechnung
trägt . Nur auf breiter finanzieller Gruiöiloge besteht überhaupt
die Möglichkeit , einen

Industriezweig in Rußland , der für unsere Rüstung Nutzen
haben soll .

lebensfähig zu erhalten . Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum
von Ihnen , wenn Sie sich der Hoffnung hingeben würden , daß die
SG . in der Lage wäre oder beabsichtigte , in einem wirtschaftlichen
Vertrag immer weiter ungeheuere Summen hineinzustecken . Es
läßt sich wohl nicht umgehen , die Arbeit in Rußland grundlegend
zu ändern , und zwar ohne Verzug . Leider haben Sie sich schon
den Vorbereitungen hierzu oersagt . Ich vermag daher nicht zu er -
sehen , daß Sie den Staatsnotwendigkeit « » Rech -
nung trogen . Rücksichten auf etwaige Konkurrenz und der
an und für sich begreifliche Wunsch , das begonnene Werk allein
unter Ihrem Nomen fortsiihren zu wollen , dürfen bei dem , was
auf dem Spiele steht , keine Rolle spielen . . .

Ich mochte nicht schließen , sehr verehrter Herr Professor , ohuc
noch einmal der festen Zuversicht und bestimmten Erwartung Aus -
druck zu geben , daß Sie , wie bisher , mitarbeiten
und auch neue Wege beschreiten , die Ihnen
vielleicht nicht lieb sind , die zu beschreiten aber
die Staatsnotwendigkeit erfordert .

Mit vorzüglicher Hochachtung bin ich Ihr sehr ergebener
gez . v. Seeckt .

Dieses Geheimschreiben beweist unwiderleglich , daß der Chef
der deutschen Heeresleitung von allen Borgängen unterrichtet war .
Seeckt war aufs genaueste informiert über die Tatsache , daß der
Chef der russischen Luftflotte zum Zweck der Verhandlung persönlich
noch Berlin kain , er wußte , was der ihm unterstellt « General Hasse
in den Berhandlungen mit dem Chef der russischen Lustflotte als

Standpunkt des Reichswehrminsteriums vertrat .

Dieses Geheimschreiben bestätigt also authentisch in vollem Um -

fange die Unterstützung der Reichswehr durch die

Sowjetunion , trotzdem sie von den Kommunisten nach wie vor

abgestritten wird . Franz Künstler .

Oer „ Zeppelin " « Flug .
lFortsetzirng van der 1. Eette . 1

südlichen Kurs des Luftschiffes werde Regen ooraussichrüch ver -
mieden werden . Es verlautet , daß große amerikanische Ann/ -
ftalionen den „ Gros Zeppelin " erreicht Höllen . Die Brooklynstatton
der Radio Eo . of American , sing gegen 7 Uhr New Harter Zeit eine

Nachricht vom Hapagdampfer „ New Hart " auf . laut welcher „ Gras

Zeppelin " die Atlanticküste Afrikas gegen 2 Uhr morgens New

Harter Zeit , also 24 Stunden nach seiner Abfahrt , zu erreichen hoffte .
Eine Funkstotion in Pfttsburgh will heute früh dem Lustschiss Grüße
der deutschen Zeitungen in PiUsburgh senden .

Nach in Bremen eingegangenen Meldungen hat „ Graf Zeppelin "
in den Morgenstunden mit auf der Fahrt befindlichen deutschen

Dampfern in Verbindung gestanden , so um 8 Uhr mit dem H o p a g-

Dampfer „ R e l i a n c e" , der auf der Fahrt nach New Hork ist ,
und mit dem auf der Heimfahrt befindlichen Lloyd - Dampfer

„ C o l u m b u s " , der 4�50 Uhr dem Luftschiff folgenden Funk -

s p r u ch sandte : „ Ihnen und Gefährten rasch « und glückliche Fahrt
— 19,30 <20,30 Uhr M. Z. ) in 49 Nord 22 West abflauender West ,

Barometer 7SZ, steigend , unterer Wolkenzug von Nordnordwest —

Besatzung D „ Columbus " .

In New üorl nicht vor Montag .
Wie die Frledrichshafener Funkstation meldet , hat sie den „ Graf

Zeppelin " bis heule morgen 7 Uhr gehört , der Standort konnte nicht
ermittelt werden . Dos Schiff nimmt jetzt keine Wettermeldungen

mehr an . Auf der Funkwelle der Werft war heute nacht das

Motorengeräusch der Propeller des „ Graf Zeppelin "
fo stark zu hören , wie man es in der letzten Zeit bei den Manövern

über deni Werstgelände zu oernehmen gewöhnt war . Alan rechnet
mit einer Aahrldaner von 100 Stunden und glaubt , daß das Schifi
über 2000 Kilometer mehr zur Zurücklegung der Strecke über den

Atlantik braucht als der Z. R. III und somit etwa 10 000 Kilometer

in südlicher Richtung bis zur Erreichung der amerikanischen Küste

braucht , um von dort aus nördlich nach New Hork zu fahren .

Großfeuer in Berlin O.

Mit der Vekämpfung eines großen Aobrikseuers
war die Aenerwehr in der » ergangenen Nach » im Haust

Große Arantfnrter Straße 135 stundenlang be -

Ichüftigl .

Gegen ' �3 Uhr bemerkte der Wächter des Fabrikgrundstücks in

ir/ » Räumen der im 3. Stockwerk gelegenen Waffelfabrik von

Zorn u. Schade starken Feuerschein . Als die Feuerwehr auf
den Alarm mit drei Löschzügen anrückte , brannte die Etage

Wieder Baueinsturz in Prag .
Durch Zufall niemand verletzt .

In der vergangenen Nacht kam es zu einem neuen Haus -

einsturz in Prag und . zwar in Alt - Lieben . Es handelt sich
um «in große » Eckhaus , das aus Ziegeln aufgeführt war und be¬
reits im Rohbau strtigstand . Ein großer Teil dieses Hauses in der

Länge von etwa sechzig Metern und in der ganzen höhe non vier

Stockwerken stürzte um Mitternacht plötzlich zusammen . Auf dem

Bau war um diese Zeit niemand beschäftigt . Da auch die

Straße vollkommen menschenleer war , scheint niemand zu

Schaden gekommen zu sein , während der Einsturz bei Tage Zweifel -
los Opfer gefordert hätte . Sech « slowakische Arbeiter , durch dos

donnerähnlichc Getöse gewarnt , konnten rechtzeitig flüchten
und blieben unverletzt . Di « Ursache des Unglücks wird auf schlechtes

Ziegelmateriol zurückgeführt .

Einflurzkatastropheu .
Di « Einsturzunglücke fii Prag rufen die Erinnerung

an die großen Katastrophen wach , die sich auch m Berlin allzu

zahlreich in den letzten Jahren ereigneten . Dos größte Aufsehen

erregte — neben dem Unglück in der Landsberger Straße — , der

schwere Einsturz im Mosse - Haus am 24. Januar 1923 .

Hohe Gerüste umgaben den gewaltigen Bau , auf dessen vier Stock -

werken noch ein fünftes aufgetürmt wurde . Plötzlich , gegen % 10 Uhr

gab unter donnerartigem Getös « die oberste Decke nach , und lowinen -

artig stürzten die Massen des oberste, » Stockwerkes auf die darunter -

liegenden , und , verstärkt durch diese , durchschlugen sie nun gemein -
sam das ganz « Haus bis zum untersten Stockwerk , v' tt «r

Schmutz und Trümmern die dort arbeitenden Menschen begrabend ,

Maschinen und Geldjchränke , Tische und Möbel mit sich reißend .
14 lost und «ine große Anzahl von verletzten waren zu beklagen .
Die Schuldfroge ist nie geklärt morden . Die Leiter des Baues

wurden angeklagt , aber in zweiter Instanz freigesprochen .
In der Nacht vom 4. bis 6. Januar 1928 ereignete sich in den

ersten Morgenstunden im Hause Landsberger Allee 1l6 ein

Explosions - und Einsturzunglück von seltener Art . Kurz noch Mitter

nacht stürzte infolge einer Gasexplosion im Keller des Grundstückes
ein großer Teil des rechten Flügels vom Erdgeschoß bis . zum Dach

stuhl in sich zusammen . Durch den gewaltigen Luftdruck wurden

einige Wohnungen in der ersten Etage und die Geschäftsräume eines

Restaurants und einer Darmhandlung völlig zertrümmert . Zwei

Ouergebäude . die kühlräume einer Astischwarensabrik wurden zum

größten lell dem Erdboden gleichgemacht . Diese Katastrophe forderte
17 Todesopfer .

Es war am 18. Januar 1926 , als um 6�4 Uhr eine furchtbare

Detonation die Bevölkerung von Moabit alarmierte In der

Kirch st raße Nr . 9 war durch eure Erplosion . die auch bis heute

m ihren Ursachen noch picht völlig aufgeklärt ist , das halb « Haus

bis zum 4. Stockwerk in sich zusammengestürzt . Die Bewohner

waren zum größten Teil im Schlaf überrascht worden . Ein furcht -
bares Chaos entstand . Keine Scherbe der umliegenden Häuler war

ganz geblieben . 10 Tost und 7 Schwerverletzte wurden nach lang -

wierigcn Ausräumung sarbciten ans dem Trümmerhaufen geborgen
Ein Passant war von einem Stein getroffen worden . Er war so-

fort tot .

Diese Katastrophen swd ebenso wie die sttzten Ereignisse ,n

Prag eine ernsst Mahnung an die Baupolizei , das denkbar

höchste Maß von Vorbeugung auszubringen , sind aber in gleicher

Weise auch «in « Mahnung an Bauunternehmer und

Hausbesitzer , vor nackt egoistisches Interesse die Sorge für

dt « Ihnen anvertrauten Menschenleben zu stellen .

Panik im Zirkus .
Ausbrechender Bär verletzt mehrere Personen .

Während einer Borstellung des Zirkus Mayne auf dem

Hebbelplotz in Dresden wurde gestern abend der Tierbändiger
Geord Lark von einem großen b rannen Bäten angefallen und

schwer versttzl . Mit Mühe gelang es , ihn aus dem Lorführiing -

käsig herauszuschaffen , wobei noch mehrer « andere Per -

sonen verletzt wurden . Dabei gelang es auch dem Bären ,

aus dem Käfig zu entkommen . Im Publikum entstand eine Panik .

Da » Tier mußte durch dos herbeigerufene Ueberfollkommando er¬

schossen werden . Lark und eine Zirkusrciterin hoben ernfie

Verletzungen davongetragen .

Drei Opfer eines Brandunglücks .
( Sine Frau und zwei Kinder in Artern verbrannt .

In Ariern ( Unstrut ) brach gestern abend im Haufe des Uhr -

mochers Bonn aus noch unbckanmen Gründen Feuer aus . Bor -

übergehende , die in das Haus « iudrangen , fanden im Dochgeschoß
den mit Brandwunden bedeckten sechsjährigen Sohn des Uhrmachers

vor , der noch in der Nacht seinen Verletzungen erlegen sst. Ws man

später in die verqualmte Küche vordringen konnte , fand man auf dem

Sofa die halbverkohlte Leiche der Aron Bonn , die ihr totes drei¬

jähriges Töchterchen im Arm hielt .

Stimmungsbild
vom kommunistischen Volksbegehren .

Hm ! Merkwürdige Sache ! 1� Willionen stehe » „ in Front " ,
und nur jeder zehnte Mann davon hält «s für wert , sich «inzu -

tragen . Der Ausrut wimmert eine Erklärung : Imolg « der „ reok -
tionären Verschwörung des Schweigens " gegen das Lolksbegehrcn
wissen die anderen neun Zehntel gar nicht , daß sie „felsenfest in

Front " stehen . Sie haben keine Ahnung ! Trotz Radiorummel ,

trotz Schulz , dem doch „ ganz " Berlin zujubeln soll .
Es ist einfach unbegreiflich . . .

Still ruht der ( See ,
Oer ( See ruht stille . . .

bereits in ihrer ganzen Ausdehnung lichterloh . Da bei der Heftigkeit
des Brandes «in Weitergrcifen des Feuers auf die anderen Stock -

werke befürchtet wurde , mußten zwei weitere Züge mobilisiert
werden .

Nach zweistündiger angestrengter Löschtätigkeit war die Gewalt
des Feuers gebrochen . Der Schaden ist sehr hoch . Die Entstehung - -
Ursache des Großfeuers konnte noch nicht sestgcstellr werden .

160 Taufend — l1/ ? Millionen !
Pleiteakrobatik der Verzweifelten .

An der Spitze der „ Roten Fahne " prangt der neueste Aufruf
des „ Reichsousfchusscs für Volksentscheid gegen Panzerkreuzer " . Zu

Beginn stößt man gegen die bombastischen Söge :

„ Niemand in Deutschland Hot so wuchtig , wie das

rot « Berlin gegen Panzerkreuzerbau und Panzerkreuzer

politik demonskneri . . . .

Mehr al » IK Millionen sind es heute in Berlin ,

d>e in der Front gegen die Kriegshetzer , Generale und Admirole

zusamirKtistehev . "

Daß du die Neese . . . l ' A Millionen ! Wo find sie, wo stehen
sie ? Man lese getrost den Ausruf weiter :

„ Werktätige Berlins ! Wir fühlen uns verpslichtet . vor euch
offen zu erklären , daß die Zahl der bisherigen Einzeichnungen
durchaus unzureichend ist . . .

160 000 Unterschriften sind vollzogen

und 800 000 müssen wir in Berlin bis zum 16 . Ok >
tober aufbringen . "

Aufruhr in der Slowakei .
Weil ein Bezirksamt fortzog .

Zu dem ostslownkischen Ort See ovo , 30 Kilometer östlich
voo Marschau , ist es zu wüsten Tumulljzenen gekommen . Do » Be¬

zirksamt . dos bisher in 5>econo seine » Sitz hatte , sollte nach Trc -

bisow verlegt werden . Alle Bemühungen der Ortsverwaltung .
das zu verhindern , waren erfolglos geblieben . Als nun bekannt

| wurde , daß die Einrichtung des Bezirksamte » in der Nacht noch

Trebisow gebracht werden sollte , ließ die Ortsnerwaltung das durck
: Austrommeln der Bevölkerung mittelen . Ball » sammelte sich eine

: groß « Menschenmenge vor dem Bezirksamt an . um die Uebersied -

lung zu verhindern . Der Bezirk schef . der den Auftrag hatte , die

Uebersiedlung durchzuführen , forderte militärische Unter -
st n h n n g an und die Menge wurde mit Bajonetten , Ge -

wehrkolben und Gummiknüppeln anselnander -
aetr leben . Die Uebersiedlung wurde schließlich unter dem Schutz
de » Militärs durchgeführt .

Oer unsittliche Mariawitenbischof .
Im polnischen ( Sektenprozeß verurteilt .

Warschon . 12. Oktober .

In dem großen Sittsichkeitsprozeß gegen die Sekte der Maria -
witcn in Plozk ist nunmehr das Urteil gefällt worden , nachdem das
Plädoyer des Staatsanwalts den ganzen Montag und die Reden
der Verteidiger den Dienstag , Mittwoch und Donnerstag in Anspruch
genommen hatten : Der Mariawitenbischof Kowalski
wurde schuloig befunden , sich un sechs seiner Obhut uiuerstellten
Frauen unsittlich vergangen zu haben , und zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt . Unter Anrechnung der
21 m n e st i e wird die Strafzeit auf 2 Jahre acht Monate verkürzt .
Kowalski ist gegen 1000 Zloty Bürgschaft auf freiem Fuß belassen
worden . Sein Verteidiger hol Berufung angemeldet .

Das Kind ms Wasser geworfen .
Die Tat einer Geisteskranken .

Gestern nachmittag wurde aus der Spree bei Treptow die
Leiche eioes zweijährigen Kindes aus dem Walser gezogen . Wie
die Polizei feststellte , handelte es sich um die zweijährige Chailot e
Lück , die von den Großeltern feit Mittwoch dieser Woche bei der
Polizei als oermißt gemeldet wurde . Das Kind ist von de «
Mutler . der Zßjäbriger » Gertrud Lück . in einem Anfall von Getssca .
gestärtheil nwhrfdjeinlich schon in der Nacht von Mittwoch zum
Oonne/rtag ertränkt worden . Da von der Mutter bisher jede Spur
fehlt , ist mtt der Möglichteit zu oechno ». daß auch st « den Tod im
Wasser gesucht hat .

Frau L. wohnte mit dem Kinde bei ihren Eltern am Wei den »
weg . Am Mittwoch ging sie mit dem Kinde fort und kehrte nicht
wieder zurück . Später fanden die Eitern einen Brief , in dem
da » Mädchen mitteilte , daß sie ihr K- nd löten und es ins Wasser
werfen werde . Sie hat ihr Vorhaben dann auch totsächlich aus -
gefiihrt .



Dirigenten u
Konzertumfchau /

B« r Gegensatz Einzelpersönlichkeit — Gemeinschaft Hot uns mm
mehrmals beschäftigt , utch er wird uns noch öfter beschäftigen müssen ,
er zieht sich non je durch das gesamte Musikleben : ober erst da ?

starke chernortreten sozial betonter Gemeinschaftstendenzen hat ihm
das unmittelbare Interesse dieser Zeit , in der wir leben , zugeführt .
Er stellt sich, wie non selbst , zur Diskussion in dem Derhöllnis des

Kapellmeisters zum O r ch e st « r.

Di « Üeiftung überragender Interpreten ist hier
mehr als einmal beleuchtet und gepriesen worden , und es stünde
schlecht um uns , wenn das persönlich Starke und Echte , das darin
als menschliches Wort , als Mahnwort , spontan zutage tritt , sich je
durch Widerstände einer persönlichkeitsfeindlichen Umgebung nieder -

halten ließe . Einstweilen sind wir nicht in Gefahr , es zu erleben .
Denn im Gegenteil , und merkwürdig genug , eine Gegenwart , deren

Anschauungen und Begriffe allen Subjektivizmu ? als Boraussetzung
de ? musikalischen Schaffens in Frage stellen , hält im nochschaffenden
Dirigenten nach unbeirrbar am Ideal der . . romantischen " Ver¬

gangenheit fest und begünstigt seine Entartung , wie sie als Auf -
saliuugsdsspotismus , Aufsasiungsexhibitionismus typisch in Erschei¬
nung tritt . Man sollt « wohl nicht in sedem Fall den alz Künstler

gor zu . Heutig " orientierten Dirigenten anklagen , wenn er . ohne
innere Beziehung zu romantischen Gesühisinhalten , in ihrer ge-
wollt subjektiven Ausdeutung peinlich entgleist : man sollte eher die
llmwelt verantwortlich wachen , die dergleichen herzlich gern erträgt .
anstatt ihn in die Schranken einer , nun ja . dann doch wohl zeit¬
gemäßen „Objektivität " zu weisen .

Ein anderes — das Derholtnis des Dirigenten unmittelbar

zum Orchester . Auch Hier Hot sich die Zeit nur halb gewandelt .
Unter allen angemaßten Herrenrechten — denn nur gegen
Anmaßung wendet sich unser Einspruch — ist kaum eins so un¬

angetastet geblieben wie das des Kapellmeisters , der fein Meister -
tum stolz im Titel führt , damit zugleich den Hähcnabstand betonend ,
der ihn von der „ Kapelle " , dem Orchester , scheidet . Aber wieder ist
c? vor ollem da « Publikum , das den Dirigenten — nun nicht mit dem

Komponisten , nicht mit dem Werk , aber mit dem Orchester identifiziert
und mit dem , was dieses aus dem Werk macht . Gewiß , wir kennen

die große Geste , mit der der Konzerchirigent den Dank der Hörer
an die Musiker wetterleitet , die eben ihre Instrumente aus der

Hand gelegt haben : aber wir wissen auch , in welchem Grad Pult -
virtuosentum und Viciuoseneitelkeit gerade durch das Publikum —

vom bürgerlichen ist die Rede — im heutigen Kapellmeister ge -
züchtet wird . Kein Wort gegen technische Höchstleistungen , kein

Wort gegen den sportlichen Reiz und den bestrickenden Glanz des
Braoouriösen . Aber es ist zweierlei , ob ein Solist die Geige , das

Klavier oder ob der Dirigent das Orchester als Instrument seiner
Dirtuosentünste gebraucht . Die Gemeinschaft musizierender Men -

schen ist . so wenig wie Armeen oder Kriegsschiffe , dazu da , dem

persönlichen Ehrgeiz de « Kommandierenden zu dienen . Der deutsche

Kapellmeister , jedenfalls der durchschrnttUche , wird seinen richtigen

Platz erst dann gefunden hoben , wenn er , anstatt als verkörperte

nt » Orchester .
Ion Klaus pringsheim .

Musik und triumphierende Besehlsgewalt einherzustehen , als Mittler

Zwischen Werk und Orchester jenes durch dieses zum Hörer sprechen
läßt .

Erstes philharmonisches Konzert .

Ueberslüsssg zu sagen , daß Wilhelm F u r t w ä n g l « r , der in

diesen Togen die Reihe der Philhormonischen Konzerte
eröffnet hat , zu den Besten der Gegenwart zählt , und daß Beethoven
und das Orchester bei ihm in guten Händen sind . Diesmal steht als

Hauptwerk eine Simonie Bruckners im Programm , die vierte . Sie

heißt die „ romantische " , und wie kaum ein Werk ihrer Zeit bedarf
sie in ihrer tiefen Innerlichkeit eines liebevoll sich versenkenden . In

ihrer formalen Bruchigkeit eines Überlegen gestaltend «» Interpreten .
Wie dem Werk , so gibt Furtwängler sich dem Orchester hin , dos

sich ihm his ins Kleinste und Höchste gefügig zeigt : wir erleben .

wie das Orchester , die Suggestion , die von ihm ausgeht . Aber das

ist kein Befehlen : eher ist es so. daß der Dirigent sich seinen
Musikern anvertraut , und er weiß , daß er ' s darf : es ist , als hätte

sein Wille sich in freien Willen des Orchesters umgesetzt — so
spielen , so musizieren die Philharmoniker . So verwirklicht

sich der Jhealfall des wahrhaft romantischen Dirigenten .

fünfzehn Kapellmeister .
Ein neuer . KonzcrtzqNus — „ Zehn Konzerte mft dem Philhar -

manischen Orchester " — ist neulich eröffnet worden : ein anderer —

„ Sechs De chstein - Stipendien . Konzerte mit dem PHUHarino Nischen

Orchester " — hat begonnen . Beide in der Philharmonie . Einzige
Programmidee : soviel Konzerte , soviel Dirigenten . Also jedes -
mal ein anderer . ( Rur der Name Ernst Wendel erscheint in beiden

Ankündigungen . ) Nach den Gründen , denen wir diesen reichen Segen
verdanken , brauchen wir einstweilen nicht zu forschen : aber die

Erwögung . die als leitender Gedanke zugrunde liegt , ist nicht schwer

zu durchschauen . Dirigentenkonzertc : man gitackiert das Publikum

an der Stelle , an der sein Interesse am sichersten reagiert . Oskar

Fried also ist der erste der ersten Reihe gewesen . Man sollt « an -

nehmen , daß das non ihm auf gestellte Programm danach angetan

ist , ihn als Dirigenten non seiner besten Seite zu zeigen . Aber wir

haben von ihm schon Größeres , IleberzeuAenderes erlebt als diese

Wiedergabe der Faust - Sinsonie non Liszt , die zu hören wir freilich
immer dankbar sind . Und die Earneoal - Ouvertür « von Berlioz , die

den Schluß bildete , war wohl allzu deutlich darauf angelegt , den

Dirigenten durch das Werk — anstatt das Werk durch ihp . zu stärkster

Wirkung zu bringen . Es ist nicht gut . es ist zum Schaden beider

Teile , wenn solcherart der Akzent verschoben wird . Dies « beinah «

provokatorisch « Kapellmeisterschau kann vielleicht , und dann wird

sie nützlich sein , zu einer Revision des Dirigentenproblems im

Konzertlebcn führen . Festzustellen ist aber jedenfalls , daß für das

Plakat dieser Zehn Konzerte eine Reihe guter Namen und anziehender
Werke aufgeboten ist : und da die Preise im Abonnement nicht hoch
sind , ist schon am ersten Abend der Besuch lebhafter , als wir sonst in

Berliner Konzertsälen gewohnt sind . Das wog zum Teil freilich
dem Solisten gelten , dem geschätzten und zuletzt herzlichst gefeierten
Tenor Richard Crooks .

boran verrät seine Lieferanten .
Oer eine : Hüter der Geheimdokumente !

Paris , 12 . Oktober . ( Eigenbericht )

Horan , der wegen Indiskretion aus Frankreich ausgewiesene
Korrespondent der Hearstpresie . ist aus dem englisch - amerttonischen
Pressesyndikat ausgestoßen worden und zwar , wie es in der

Begründung heißt , wegen wiederholter Verstoße gegen die
' Le r u f S e h r e. Die Delegation des Syndikats , die gestern zu -
lstinsten Horans im Außenministerium vorsprach , mußre sich dort
mitteilen lassen , daß Horan bei seiner Vernehmung aui der Poli -
ieipräfektur ein umfassendes Geständnis abgelegt und
�rei seiner Helfershelfer na in e n l l i ch benannt
tatie . Do Horan vor dem Syndikus fein Ehrenwort gegeben hol .
�oß er keineswegs mft der Verösientlichung des Dokumentes in

Verbindung stehe , sondern daß er es von Hcarst erhatten habe ,
' tjolgte der Ausschluß . Außerdem soll Horon tatsächlich dos Doku -
>oent gegen 10 000 Dollar gekauft haben . Zwei seiner
Helfershelfer feien bereits verhaftet : ein Polizeiagent des

„ Berlin im Licht "

Am 13 . Oktober beginnt in Berlin ein großes
�Lichtfesf *. Unser Bild zeigt die Arbeiten , die
' tt der Taaentrienstraße beute schon große Licht '
reklamebauten erstehen lassen . Diese sollen
demnächst in märchenhaftem Glanz erstrahlen .

�uai d ' Orsay , der mft der Abwehr der Spionage
Auftragt war und «in untergeordneter Beamter . Horan selbst ist

�gestern nacht im Auro nach Brüssel geflüchtet und hat dort dem
ertreter des . Petit Journal " nochmals erklärt , daß feine Aus -
"' l ' Wg ein schwerer Perstoß gegen das Gastrecht überbaupt und

die Freiheit der Presse insbesondere sei.

AsA - Bund und Volksbühne .
. . In richttger Erkenntnis der Bedeutung der Boltsbühnenarbeft
J * die Gewerkschaftsarbeit hat der 3. AfA - Kongreß in Homburg die
7° ttsbüynendew «gung dadurch unterstützt , daß «r «» n« Entschließung

aehm , die folgenden Wortlaut hat :
. . . Der 3. AsA - Kongreß erkennt in der Deutschen Volksbühnen -

Regung ein wichtiges Mittel , um die Angestelltenschast aus der

�ofosen Schematik rationalisierter Arbeft zu erlösen , ihr einen
„ Scheren Anteil am Kulturleben zu sichern und da »

ftehniz zur Kunst für den Ausstieg der arbeitenden Massen nutzbar
wachen . Ueberzevgt von der Bedeutung eines lebendigen , alle

�kwärtsstrebenden Kräfte der Zeit in künstlerischer Form wider -

�ftielnden Theaters , begrüßt er die Bemühungen der Volks -
Hnengemeinden , die weitesten Bevölkerungskreise an einem solchen
hoater zu interessieren und mit ihm in eine enge Innere Der -

�dung zu bringen : nicht weniger die Demühungen , dem Theater
}n* neue gesunde Grundlage zu schaffen und neue künstlerisch «
A�lie anzuregen , die das Theater immer mehr zum wertvollen

�rfzeug im Ringen um «ine neue , von sreiheittichein Geist erfüllte
. CNie; itsdiaftskultur machen . Er richtet an alle Mitglieder der dem

jJ�-Bimd angeschlossenen Organisationen die Aufforderung , durch
s ch l u ß und tatkräftige Mitarbeit die örtlichen Volts -

�Wenoereine zu stärken und ihr « Leislungsfahlgkeft zu steigern . "

Oer Mchfoiger Sabaths .
j.

Der Vorstand des Ortsausschusses Berlin des ADEB . beschäf .
Ak sich in seiner Sitzung an , Donnerstag mit der N e u w a h k d e s

stützenden des Ortomi - schi - sics . Der langjährige Vorsitzende ,

j�' wls« Sabath , tritt in den Ruhestand , da er das kö . Lebensjahr

k�fchritten hat . Zum neuen Vorsitzenden wurde Genosse Bredow

�ahlt , der bisher als Sekretär im Ortsausschuß tätig war .

Laura Mar Holm ist , 74 Jahre att , in ihrer Vaterstadt Riga

Horben . Als Gattin des vor 3 Jahren verstorbenen deutsch -

j�bifchen Schriftstellers Ola Hanls im lebte sie in den liNOrr
Mren in Berlin , wo sie dem Striitdberg - Kreise angehörte .

ist namemlich durch ihre Schrfften zur Frauensrag « bekannt

«aothen .

j . Dellerberichk der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -

?pnd. ( illachdr . verb . ) Weitere Abkühlung bei wechselnder Be -

�ikung . ohne erhebliche Niederschläge . Für Deutschland : Im Süden

. /ti ziemlich mild und unbeständig . In Mittekdeutschlarch kühl und

frisch .
lilf . itBortlid) fiiz 6t « JUtwftiBn ; euqc » Praqer . Berlin : ärjeiafn : i ». «t, <t »
CS" . K- rla «: Soanörl * Beilofl 6 ml , Berlin . ®ruif ; fcormam
�* • 1 «nt toUnanttall Paul Singer & So. , Zuixa . SW 68. SniSenfttnhe S.

fcietm X Seitab .

Die Geschichte vom Soldaten .
Strawinskp - Abead in der �epubltk - Oper .

Nicht ganz vier Jahre ist es her , daß wir die „ Geschichte
vom Soldaten " kennengelernt hoben : sie herauszubringen ,
war ein . zweifach kühnes Wagnis damals . Es war . man erinnert

sich , die Zeit der StrawinskyGchlachten in der Pliilhannoni « , in

die diese erste Berliner Ausführung eines Bühnenwerks non Igor
Strawinsky siel : und es war die Volksbühne , die den

Mut hatte , sie chrem Publikum vorzusetzen . An den künstlerischen
. Kurs von damals konnte und durfte die Leitung der Rcpublik - Oper

anknüpfen . Man treibt gesunde , starke Repertoirepolitik in diesem

ersten modernen Volksoperntheoter .
„ Die Geschichte vom Soldaten " — man kann daran , sozusagen

von der bürgerlichen Sefte her , als an ein « Sache höchster artisti -

scher Rofiiniertheft gehen : oder man kann von dem menschlich .

volkstümlichen Kern ausgehen , von der Gestalt , vom Schicksal de »

Soldaten eben , dieses rührenden , täppischen , herzlichst dummen .

herzlichst gutartigen Burschen , dessen Geschichte , wie er dem Teufel

versällt und nicht mehr von ihm loskommt , mit ollen szenischen

Mitteln raffiniertester Prnnftivitöt erzählt wird . Die Ausffihmng
unter Klent per er , vollendet in allem Artistischen — unüber¬

trefflich das kleine Iahrmarkt - Kammer - Orchester . in dem er . dm -

gierend , als achter Mann sitzt — betont stärker als all «, die wir

bisher erlebt ( nach der Matinee in der Volksbühne auch noch in

der Staatsoper und im Renaissance - Theater ) jenes tief und er -

greifend Menschliche , das in der Dichtung steckt , sie tut es auch

da noch , wo es ein wenig darin stecken geblieben . Darstellung und

Regie — als Soldat ein neuer Mann : Georgy Schdanoff :

Inszenierung ein neuer Mann : Jacob Geis ; der Vorleser

ein atter Bekannter : Karl Eberl — tun dazu das ihre , der

Eindruck ist stark und zwingend .

Vorher , in der bekannten Aufführung . „ Oeckiptis rex " .

Ein außerordentlicher Abend . Zum Schluß Begeisterung ohne Ende .

Die Gemeinde um Klemperer wächst : mit ihr , in ihr die neue

Dolksoper . _
Klaus Pringsheim .

�Die freue Nymphe . "
Llsa - Theater Kursürfiendamm .

Das Publikum wußte zum Schluß nicht recht , wie es sich ver -

hotten sollte . Es hatte mft Reckü empfunden , daß dieser englische .

noch einen , bekannten und auch in Deutschland gespielten Schau .

spj/l bearbeitet « Film mancherlei Erfreuliches Hot. Er geht gegen

die bürgerliche Konvention der Ehe los und kümmert sich gar nickst

um das gute End « : er verspottet die Salons und proklamiert das

Recht des Künstlers und der Leidenschaft . Aber mußte deshalb da »

Endx wie eine Katastrophe hereinbrechen , und das Naturkind , das

von Jugend an den Künstler liebte und nun mit ihm geflohen ist .

da er es im goldenen Käsig der Eh « nicht mehr aushiett , olsbold

sterben , da sich neue Konflikte einstellen ? Und warum heißt es

überhaupt „ Nymphe " ? Well es im Englischen so heißt , wo das

Wort auch ein hübsches junges Mädchen bezeichnet . Bildlich bietet der

Regisseur Brunei Gelungenes genug . Vor allem prächtige Bilder

aus Tirol : auch die Muiikspiclerei der vornehmen Welt ist trefflich

persifliert . Gewagt und nich , ganz befriedige , ch ift eine Konzert -

szene , in der der Künstler als VirigeM auftritt . Darstellerisch steht

und s-lltt der Fllm mft der Nymphe . Wabel Pulton bringt das

Naturhafte , dem Künstlerisch «, Verwandte sicher heraus , ober ihr
breftes Gesicht hat nicht immer die jugendlich ! Frische und wirkt

manchmal leer . Gut ist der nervöse Künstler mit den Boheme -
monieren Jose Novellos . r .

„ - Ehre deine Mutier ! "
Alhambra .

Dieser deutsche Manz - Carr - Fiftn fft , genau so, wie es seine
amerikanischen Vorgänger waren , — Edelkitsch , denn selbst der

Mutterliebe werden sacharingesützte , sentimentale Filmmanuskripte
gefährlich . So schildert man filmmeterlang die Biederkeit der kleinen

Leute , well eine Gemüfehändlcrin ihren Sohn studieren läßt . Der

Herr Doktor aber macht eine gute Partie , uud die Mutter wird

beiseite geschoben . Doch da man nicht ollein von der Rührung
leben kann , sondern das Publikum von heute auch Handlung und

Sensation verlangt , wird dem Doktor auf einem Aerztekongreß mal

ordentlich die Meinung gesagt , und dum » ist die Wandlung da , und
aus dem Lurusarzt wird ein Armeleutedokior . Er läßt sich scheiden ,
nimmt die Mutler zu sich , und ein Mädchen aus dem Volke wird

seine Frau .
Der Regisseur Paul Ludwig Stein arbeitet nicht aus

echteo, . tiefem Gefühl heraus , sondern reiht Empfindsamkeiten an -
einander und versucht sich in Kintopps ozialpolittk . Neben Mary
C a r r oerblassen — mit Ausnahme von Jakob Tiedtk « —

ein gitt Teil absichtlich alle Darsteller . Mary Earr erscheint mal
wieder in ihrem unvermeidlichen Kapotthut , der bald wie Mummen -

schanz anmutet , da ihn heutzutage selbst die Urgroßmütter nickst mehr

tragen . Als Mutter ist Mary Earr natürlich wieder unvergleichlich .
und wenn eine , so hat diese wunderbare Frau zu Recht die inter -
nationale Wertschätzung verdient , die ihr zuteil wird . e. h.

Oer geistige Entdecker Südamerikas .

Gedeutfeier für Alexander v. Humboldt .

Die Latein - amerika » tischen Republiken feiern all -

jährlich den 12. Oktober , den Tag der Entdeckung Amerika » , als

„ Tag der Rasse " . Der Verbalst , der Lalein - ameritonischen Studenlen
in Berlin gedachte dabei des non den südamerikanischen Staaten

verdieifte . rmaßen bochverehrtcn Alexoirders von Humboldt und » legte
an seinem Denkmal an der Unwersität einen Kranz nieder , der
mft den Farben der zwanzig Republiken geschmückt war . In einer

Ansprache schilderte der Redner des Studentenverbandes die geistige
Verbundenheit zwischen Deutschland und Südamerika , die von

Akerander von Humboldt gewünscht und vorausgeahnt worden war .

Der Rektor der Universität . Pros . Norden , skizziert « in seiner

Erwiderung die Bedeutung Alexanders von Humboldt , der durch

seine Forschungsroisev in Südamerika zum erstenmal die Blicke der

Kulturwelt aus diesen Erdtell lenkte . Doch nicht Heroenverehrung

solle man mit diesem großen Geist treiben , den man würdig einem

Goethe zur Sefte stellen könne . Sein Genie bleibt unvertlemerl .

ober stark und klar stehe er erst dann vor uns , wenn wir begreifen :

er war ein ganzer Mensch .

Ziele Sewerftchajlsiugenb Lerli » Der Lit - rarssch - Abend <n» IS.

findet w der Stadtbälle . Kloster , tt - ß«. «cht i » «ürgersoal bti

Rathauses statt .
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Eröffnung unseres Neubeues Schönhäuser Allee 117

( Ringbahn ) Sonnabend - den 13 . Okiober , vm . 11 Uhr

EIN NEUES S P AR KARTEN SYSTE M SCHAFFT IHNE NC KOS S E VO « TE ! EE

VEl « EINKAUF UNSERE » T�IXOTACEN , S T k 0 H FF E / VO EEE

VOEEVAKEN / HANDSCHUHE / HERRENARTIKEL USW .

Schönhauser Allee U7 ( Ringbahn ) Landsberger Allee 39

PROGRAMM
für die Zeit vom

12. bis IS . Oktober KINO - TAFEL
PROGRAMM

fOr die Zeit vom
12 . bis Ii . Oktober

ni�ca
Potsdamer Straße 38

Looping tlie Loop
( Die Todesichiolie )
mit Werner KrnnB , Jenny Joyo

Rheinstraße 14

Rasputins Liebesabenteuer
mit Nikolai Mallkoff « Alffred
Abel « Jack Trevor

Odeon , Potsdamer Str . 75

Zufflucht
mit Hcnny Porten

Turmstraße 12

Rasputins Liebesabenteuer
mit Nikola Mallkoff « Alfred
Abel » Jack Trevor

Alezanderstraße 39 - 40
Passage

sputlns
mit Nrko ' al Maiikofff . Alffred
Abel , Jack Trevor

Alnambra Be�b6fUv :

Sohönci ' ers , rla ptstr . W Stephan 150.
Dl - Prau auf dct . Folter
mit Da- n. ta
dazu der neueste Tom - Mlx - Pllir
Große Buhnenschau

Titama ( Wa /�n . brrj
li�uptstralie 43 n. 3ü. 9. b. 3. 15. 5, 7, v u

Mary Lou mit Lya Mara
Der Deserteur
mit Monte Blue

Welt - Kino
VM- Moabit w

Sein letster Befehl
mit Emil Jannlnx *
Urottce Beiprogramm

Schlüter - Theater
SchlOterstr . 17. W. 7, 9. 15, Stg . ab i E

Zollacht
mit Benny Porten
Don Jaan In der Mldchentchnlc

e � « i . t . e

Titania - Palast
Steglitz . Schioostt . o, Ecke Gutsmutiisst ;

UrauHührung :
Oer Scbeldongsanwalt
Auf der B0hn &
C. Zander , Rezitationen
Pnnl Menja . Orgelvirtuose

Tivoli - Lichtspiele
lempe . ho er inef .>tr
Anfang ; Wochentags 6. 31 ti ra . «45 Uhi
Sonntag 4, a. 6J0 u. ?. 4S Uhr

Mary Lou
mit Lya Mara
tiulmensctiau

Ilm- Palast Kammersäle
�eltowur Str l-t . . W. 6, Sbd. 5, Stg. 4U

Unter der Laterne
mit Lissl Arne
Beiprogramm

Filmeck Beginn� ; iÄ
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhoi

Mary Lot » mit Lya Mara
BUhne : Bin Walzet tranm

Luisen - Theater
Reichenberger Straße .44

Der Unübcrwlndllcha
mit L. Albrrtlnl
Beiprogramm
Bühnenschau

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. 5, 6J0 , 9 Uhr , Stg. ab 4 Uhr.

Unter der Laterne
mit Llssl Ama
Das Qlrl von der Revne
mit D. Gralla

M \ i- u k tV l I n

Passage - Lichtspiele
�egkölin . rfefstrahr i - l —i
Woch . 5, ca. 7 u. A45, Stg 3, ca. 5, 7 o. f, 45 U.

Midcbenschlclc - sle
BOhnen - Revue : Mir Ist heut so

Kino Busch Bt %1?htc '
\ lt - Friednchsiclde 3. Ecke kosem . S: r

Llebesk . rnevai
mit Cartmn Bonl
Der Kampff unter dem Sternen¬
banner

Schloßpark
berliner Alice 205— 21o

Eine Prau von Format
mit Mo Christian »
Die geheimnisvolle Stunde
mit Talrandje
BQhnc ; Neiratslustlx ( SkcUcb )

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Don Juan la der MldchenschnU
mit Rtlnho d äebfinxel
Auf der Bühne ;
Der bekannte Komponist J . Bln .
Odshofer persönlich
Alt - Reldelbcrg am Neckarstrand
Beginn der ersten Vo' Stellungen ;
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Concordia - Palast
Andreasstraße M

Zuflucht mit Benny Porten
Beiprogramm
Bühnenschau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenbcrß , Lückstiaße 70 —73

Robert und Bertram
m Ha. ry Lledtke » Fritz Kampers
Beiprogramm

Schwarzer Adler
rrank ' ur ' e- \tle «r 1
Woch . , 7 u ca. 8. 45, Stc . 3, ca. 5, 7 u. 8. 45U.

Vier Herren suchen Anschluß
Adf der Bühne :
Hurra , wir . gehen !
In der Hauptrolle : Hen y Bunde »

VikioriaaLichtbiid - Th .
rranK urtet Alice -
Woch 5,7 u. ca. 8. 45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8,45 U

Mary Lou mit Lya Mara
Bühnenschau

„ Elysium "
Prenzlauer Allee SU

Die Rotbausfasse
mit Grete Mosheim .
Rcv. - Operette ; Wie einst im Met

Alhambra
Müllerstraßc . Ecke Seestraße

Mary Lou mit Lya Mara
Bühne ; Eine Ariiaica . Revue

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Helmkehr
mit Dlta Parlo und O. Frfthfflch
Mariposa , die Tänzeria
mit Pola Negrl _ _

Metro - Palast
ChausseestraBe 3o

Wasser hat Balken
mit Buster Keatoa
Bühne : Kabarett d. Prominenten

Pharus - Lichtsplele
VtQllcrstr . 142

Sein letzter Befehl
mit Emil Jannlos »
Null Uhr

„ Alhambra4 *
.3j isiraße

Polnische Wlrtschoft
R vue zu Dreien
Große Buhn nschao

daiischmieder - Llchtsp
• ' . ädsirä�e i

Wasser hat Balken
mit ßuster Keatoa
Der Teulcsjunge
viro�e kSühnenscnau
Jngendl - chc h ' hen Zutritt

Kristall - Palast
Prmzcnallee 1 —�

Sein letzter Befehl
mit Emil Jannlnff * i
Bühne ; Wenn de » Rechte kom�

Marienbad - Palast
Bidstraße 35/36

Mary Loa mit Lya Mara
Der elektrische Stuhl
Große Bühnenschau

Palast - Theater
Breite Str . 71s. Beg. 6J0 , '

Anna Karcnlna m. Greta Oaf *
Jacklc Coogan d . r Sei Ufa, »«»

Humboldt - Theater
iudsuaüc 14

Looping «he Loop ( Die Todes
schleife ) mit W, KrouM u. J . Jugo
Beiprogramm
Große Bübnenechan

Tivoli , Pankow
derlmer Straße 27

Der Spion der Pompadour
Bühne :
Odeietten ' öngerla
Mondäne . äoze

hieiier - aciionhaus ; i

Pum - Palast
. <riktfn5ur . e» str 4

Der Unüberwindilcha
mit Luc . Alberiioi
Künstlerliebe
Film - iing - spicl

Bargergarten - Llchtsf
Hau ptstr . 51 und Lindauer SiVaBc

Unter der Laterne
mit Lissi Ama
Beiprogramm und Bühne «
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Aus Baumwolle wird Gold !
Lodz , ein Dokument von unserer Zeiten Sdiandc .

? n Lodz , dm hauplort der polaischeo lexMudustrie .

steh « die Arbester in einem schweren Kampfe vm eine

yeriagsüglge verdesferuag ihrer elenden Lebensnerhdl » .

niste . Unser ZNilarbeiter J . TB. gib « hier au » eigener An .

schauunz eine knappe Schilderung dieser Siadl , in der

da » Grohkapilol au » Baumwolle Gold mach « — für

sich selbst

Di « Stoldt Lodz , e» ist nicht zu leugnen , liegt in Turopa , ge -
naucr gesogt in Polen , an der Eisenbahnlinie , die von Pari » über

Nerlhi — Posen — Lisino wo weh Woriehau führt ; sogar der «Uize

Luxuszug , der die » die ihn sich leisten können , dreimal in der

Wach « vom Strand der Sein « cm die Weiehsel und zurück fahrt ,

macht in Lodz einige Minuten Siatu ) », daimt die Herren P o z »

nanski , Biedermann , Geyer , Scheibler , Kruße ,
C n d - r . S t i l l e r , D i - l s ch o w s i i und r . och einig « and «le . wenn

sie aus Pa r i s kommen , bequem aussteigen können und , nachdem sie

sich in den Bureaus ihrer Fabriken irisches Grfd geholt haben ,

ebenso bequem wieder abreisen können , nm e» in Paris mit vollen

Händen auszugeben .

Dieser Luxuszug ist aber « ich so ziemlich das einzige , was an

dieser Stoib t europäisch ist , obwohl sie ebensowenig je «ine polltische
Stadt ( ihrem Wesen nach ) werden wird , wie sie niemalz ein « ruf .

sische war . Sie ist auch trog der unübersehbaren Schoren von Kastan -

trägern , die ihren « Strohenbild dos Gepräge geben , kein « jüdische

Stadt .

Das Aussehen einer Goldgrabcrsieitwng .
Sie «nirkt viel mehr wi « eine Goldgräbersiedlung .

die man , weil in der Nahe eine Goldader entdeckt und auszubeuten

rar . in aller Eile mit der ostencharen Absicht , den Ort nach voll -

endet « Abtensung sofort wieder sich selbst zu überlassen , slühtig

angelegt hat . Bis sich dann eines Tages die Goldader als u n e r »

schöpflich erwies ; da blieb won eben für die Dauer in dem wir

aus kurze Frist gedachten Ort . Aber die Kulissen blieben , die oor -

läusigen , denn niemand hott « ja Zeit und Lust , sich um sie zu be -

kinnmern . Und so hastet der Siedlung seit Jahrzehnten das Unvoll -

ständig « an . Sie wird niemals vollständig werden , denn dann wäre

sie nicht wehr Lodz .

Dos Gold , hier deiht es Wolle und Baumwolle , Bar .

chent und Flanell . Leinen und . Halbtuche . Velours und Belvettes ,

Hosenzeuge , Anzug - und Kkeiderstoss «. Wir sind im Zentrum der

polnischen Textistnduftne .

Als ick zu », sstennwl in Lodz mar , reichte der Ann des letzten

Zaren Nikolaus von St . Petersburg ' westwärts ' . roch bis

Sosnowiee und Kalisch . bis Alexandromo unweit Thorn und Wir -

ballen . Damals roufcte man von Lodz in Deutschland ungefähr so.

viel , wie einen , der schulmähig « ( steographieu�terricht davon »er -

mittelt «. Dos war herzlich wenig und gipfelte in dem Schlagwart

„ das kontinentale Maiuhester " .

Unter militärischem Kommando .

Zch ««ar wieder da , als der preutzische Generalober st von

B eseler in Warschau als Generalgouvenreur residiert «; . zu dieser

Zeit wurde das Hinterland durch die Herren Kiiegsberichterstatter
ganz genau über Lodz informiert . Bielleicht erinnert man sich noch ;

„ polnisches Dreck ne st, " „nicht einmal Konalisation «st vor -

banden . " �Hauptverkehrsader Petrikauer Strohe durchschneidet den

ganzen Ort , Nebenstrahen verlaufen alle rechtwinklig zu ihr, " „ un -

««hört swmpfsimvg, " „ werden schon Rasselbande königlich preuhisch «

Ordnung beibringen, " — auf diesen Don ungefähr «»aren damals

die Auslastungen in der deutschen bürgerlichen Press « abgestimmt .

Als ich dann später eiinnal wieder dort mar , waren schon einige

Jahre seit jenem denkwürdigen Tage vergangen , an dein die roten

Gruppen vor den Toren Warsehaus gestanden hatten , und „ Dziadek "

Pilsudski kielt im Belociderc Hof . Es hatte sich nihts geändert ,

ausgenommen die Uniformen . Aus die Lammsellmühe der

zoristisehen Soldateska «vor fic preuhische Pickelhaube gefolgt und

die wurde von der polnischen Konsöderatka abgelöst . Das

>»or alles , im Grund « «vor Lodz geblieben , roos « s von jeher war :

die Stadt der krassesten sozialen Gegensätze .

Zwingburgen des Kapitals - Slendsnester der Armu » .

Nirgendwo sonst auf der Welt « vohnen der protzenhaste , auf¬

dringlich sich blühend « Reichtu - m der Ausbeuter und die iätterste

Armut der Ausgebeutet « , . Beirwh « könnte inan cn nehmen , die

Text! lbe ! ron« hätten ihre wie Zwingburgen niinuiteade » riesi -

gen Häuser mit Absicht direkt nedo » die Quo Niere der Ausge -

powerten hinsetzen lassen , un , zu zeigen , wie stark sie sich suhlen .

em der Tat ist es in all den Jahren der sozialen Kämpfe hier auch

nicht ein einzigesnial zu Ausschreitungen , kaum je mich nur zu Zu -

lawmenrotwngen vor den provozierenden Zwingburgen gekomrnen .

In den Palästen der Kapiialisten wird eine kaum vorstellbare

�aiimverschwondung getrieben . In einem Fall « konnte ich mich

durch den Augenschein davon überzeugen , doh die Tochter des

Hauses , ein vierzehniäh ; ig «s verrnöhistes Mädchen , allein drei

Srosie Zimmer , schon mehr Säle zu nennen , bewohnte . Um

die Ecke im Arnien viertel hauste eine Familie von neun Köpfen

in einer verfallenen Bude in einen « einzigen Zirmnerchanl

Die Schuld an diesen menschenunwürdigen Uilterkunstsstätten ,

die Brutstätten für die inonnigsaltigstcn Seuchen und Epidemien ab -

ßeben , tragen die miserablen Lohnverhältnisse . Der

Dstetzins sür das eine Loch ist nur unter stetem Hungern

oller Familienangehörigen und bei ständiger schwerer Arbeit auszu -

bringen .
Ein qualifizierter Lodzer Textilarbeiter kann nämlich im

Durchschnitt pro Woche kaum mehr als zwanzig Zloty erwerben ;

bos sind ungefähr zehn Mark W o che n v « r d I e n st und dies

de« angestrengtester Tätigkeit .

Es wird niemanden wunder nehmen , daß infolge der ständigen

Unterernährung die geschwächten Körper der Arbeiter alle » Krank -

beitserregern gegenüber roiderstandslos ssur müssen urrd ihnen er -

liegen. Alle trogen in sich dm Keim zu der schreckst Hstm Feindin

der Menschheit , der Tubeelulele .

Alle Arbeiter in Lodz find trank !

Man « nuh es in die Welt hinaus und denen , die di « grausige
Wahrheit nicht hören wallen , in die Ohren brüllen : All « Ar -
beiter in Lodz sind krank , ohne Ausnahm « ! Dem

entspricht die Höhe der Sterblichkeit bei Männern und Frauen , dem

entspricht auch die Höhe der Kindersterblichkeit , besonders bei den

Lllerkleinften .
Lodz ist das imersthöpfliche Reservoir , aus dem sich ganz

Polen , halb Europa und die südameritanischen
Bordelle mit käuflieher Lieb « versorgen . Was sollen die ge -
peinigte «, Mädchen auch sonst machen , wenn sie nicht elend ver¬

hungern wollen ?

Aus dein gleichen Gebiet liegen auch die Gründe dafür , daß
man in de » Polizeiberichten der «ncistm europäischen und über -

soeischen Staaten so sehr hämig die Namen aus Lad ; stonunender
Verbrecher finden tonn . Die Jungen wollen eben nicht alle ebenso
dahinvegetieren wie ihre Väter und . da «z ihnen aus redliche Weis «
nur in Ausnahmefällen gelingt , sich durchzlischlagen , so versuchen sie
es eben aus unredliche .

Der Staat und seine Vertreter hätten umist Mittel und Wege ,
um den Fabrikanten die steifen Rücken etwas geschmeidiger zu
machen und für eine Besserung der sozialen Verhältnisse zu sorge ».
Aber man traut sich in Warschau nicht , dm großen Herren vom
. Berein der Lodzer Fabrikanten " «in wenig aus die Finger zu
klopfen . Lieber läßt man eine halbe Million Proletarier Hunger » ,
als daß man den „ großen " Herren einige Unliebenswürdigkeiten
sagt -

Und so wird Lodz wohl bleiben , wa » es schon iminer mar :
ein „ Dokument von unserer Zelten Schande ! " F. \ V.

Wer weiß das ?
Do » Gewicht der Haut einschließlich Unterhouizellgewebes be -

trägt beim Erwachsenen 10 — 12 Kilogramm .
"ie

Drei - bis viermal so viel Iren leben in Amerika als in Irland .
*

Di « Herstellung des Lumpenpapiers ist ein « chinesische Erfindung ;
sie stammt aus dem Jahre 100 n. Chr .

Jack London
Fe«, Max Berthe ! für Alfred Beierle

Manchmal geht einer der grauen Masse voraus
Und sprengt die Ketten der eroigen Brothaft .
Er geht aus dem Werk , dem Hunger , dem Haus ,
Verkündet allen unsterbliche Botschaft :
Graue Kolonnel

Es leuchtet die Sonne !

Vorwärts ! Marschiert !

London ist der Name einer gewaltigen Stadt ,
Die sich den Erdball kühl unterjochte ,
Aber ein Mann denselben Namen hat ,
Der mit beiden Fäusten gegen Versklavung pochte !
Graue Kolonnel

Es leuchtet die Sonne !

Vorwärts ! Marschiert !

Und London , der Mann , der Dichter , der Tramp ,
Ist selber die Straßen des Elends gezogen ,
Er schlief an den Wegen , im Park und im Camp ,
Und flüsterte nachts unterm Brückenbogen :
Graue Kolonne !

Es leuchtet die Sonne !

Vorwärts ! Marschiert !

Alaska , die Südsee , Europa , das glühende Meer ,
Die Jagd nach dem Göhl , nach dämmernden Perlen !
Der ewige Aufstand ! Prometheus Wiederkehr
In geschundenen Negern und vagabundierenden
Graue Kolonne ! Kerlen !
Es leuchtet die Sonne !

Vorwärts ! Marschiert !

Jack London geht durch die Länder und schreit :
Erobert das Neuland ! Entzieht euch dem Alten !
Seid tapfer und mutig ! Dann wird sich zur . Zeit
In strahlender Freiheit das Dasein gestalten !
Graue Kolonne !

Es leuchtet die Sonne !

Vorwärts ! Marschiert !

Lidi , Mia , Louise , Rita .
Hinter den Kulissen der Modenschau .

Zu Beginn der „ Saison " , wenn es für die reichen Frauen Zeit
wird , sich mit neu «, , Kleidern einzudecken , findet die Modenschau
statt . Di « Direktrice ist noch Paris gefahren und hat «in paar
Modell « gekaust , es wurde geändert und probiert , die Besitzerin des

Modensalons hat schlaflose Nächte , des Risikos und der Kon -

kurrenz wegen , die vielleicht dieselben Modelle zeigt . Und es
kommt doch aus das Eimnolige an ! Nun hängt on der Ladentür
ein Schild : „ Wegen Modenschau im Europäischen Hos heute nach -

mittag geschlossen . " Im Hotel nebenan ober , im ersten Stock in
den teppichousgelegten Gesells6 ) oftsräum «n. stehen weiße Kärtchen

aus den kleinen weißen Tischen ; Frau Direktor X. , Frau Bankier P.
Dos Gedeck , Kaffee und etwas Gebäck , kostet SstiO Mark . Drei Mark
nimmt dos Hotel , der Rest ist für die Frau mit dem Modesalon .
Im kleinen Zimmer nebenan hängen Kleider und Mäntel , stehen
Schuhe , dazwischen liegen in wüstem Durcheinander die Lippen -
stifte , Puderquasten , Sicherheitsnadeln , Kämme , Bürsten und All -

tagsklsider der Mannequin ? . Die Direktrice ist ausgeregt , «veil sie
di « Verantwortung trägt , die Probicrmomsells springen herum ,
legen Kleider zurecht , suchen Hüte aus .

An den Kleidern stecken t i e i n « weiße Zettelchen :
Lidi steht daraus , Mia , Louise , Rita . Das sind die Namen der

Mannequins , denen die Kleider aus den Leib gepaßt sind . Louise

ist verheiratet und hat ein Kind , aber sie ist trotzdem nur Louis «.

Familiennamen gibt es hier nicht , die sind private Angelegenheit .

Vielleicht haben sich die Mädchen deshalb so schöne Vornamen aus -

gesucht , als kleine Entschädigung . Die Besitzerin kommt immerzu

hereingerannt und stößt alle Anordnungen wieder um. Aber es

klappt auch so. Man muß Rücksicht auf sie nehmen , sie hat ja
das „Risiko " . Sie möchke angeblich so gern lieber ei » Mannequin

sein , der sein Geld dekommt , so oder so! Zehn Mark , manch -
m a l f ü n s z e h n. Es ist «in netter kleiner Nebenverdienst . Die

Modengeschäste aber leihe » sich die Mädchen gern gegenseitig aus ,

sie sparen das Geld am Geholt wieder ein , unter Berus aus die

Erlaubnis zu diesem Nebenverdienst .

Hier hinten sehen die Mädchen bleich aus . Schminke
verdirbt das Gesicht . Aber hernach , wenn die Schminke richtig

sitzt , geht es wieder . Ein paar Laufburschen und Hausdiener stehen

herum , aber auf die kann man keine Rücksicht nehmen , man muß

sich schnell an - und ausziehen , muß auch gelegentlich die Hemdhose
und den Büstenhalter herunterlassen , der ties ausgeschnittenen Ge -

sellschastskleider wegen . In Paris ziehen di « Mannequins sogar
all « Kleider auf den nackten Leib , der besieren Linie

wegen , erzählt di « Direktrice . Nein , das Prüdcsein hat man sich

lange abgewöhnt . Manchmal nur wirst man dem ISjährigen Boy ,

der kritisch und ernst die Frauenbrüst « betrachtet , einen wohl -

wollenden Blick zu. Zu Haus « gibt es auch nur eine Schlafstube ,

und schließlich ist alles Gewohnheit oder Angewohnheit , auch das

Schamgefühl . Jetzt ist man eben Kleiderständer . Die

Zkleider sind di » Hauptsache , sie haben Namen , schöner , exotischer

noch , als man st « sich selbst für den Privatgebrauch ausdenken

konnte . Wenn man jetzt hinausgeht , ist man nicht Fräulein Müller ,

sondern „ Papilla » " oder „ Parisienne " . „ St . Moritz " . „ Tres

stmple " . Die Direktrice kann etwas sranzäsisch , sie sagt die Namen

vor , daß sie auch richtig ausgesprochen iverden , wenn die vornehmen

Damen fragen . Man ist doch ein vornehmer Modesalon ! Di «

Frau « draußen mit den Monokels und Lorgnons seh « sich

manchmal auch die Mädchen on . Wie die da ? machen , daß
sie immer sh> schlank sind ? Zlbcr irotzdem ; ste sehen oll «
etwas ordinär aus , nicht wahr ? — Wie die das machen ? Das
Hotel liefert Kaffee und Kuchen gratis für die Mannequins . Sie

dürfen es riskieren , tüchtig zu essen , sie sparen zum Beispiel heut «
das Geld fürs Abendbrot dafür .

Von vier bis sieben geht dos so: erst kommen die Pyjamas und
die Hemdhosen , dann die Vormittagskleider , dann die Sportsochen ,
dann die Nachmittagskleider und - mäntel , dann die kl «ii «en Abend -
kleider und dann die großen Gesellschaststoiletten , mit den Abend¬
mänteln und Pelzen . Was es so alles gibt . Wie di «
Mädchen dos »nachen mit der schlanken Linie ? <5o fünfzehn - bis

zivai «zigmal ist inzwischen so jeder Mannequin durch die weiten
Räume getänzelt , fünfzehn - bis zwanzignial hat er sich umgezogen .
die schwitzenden Achselhöhlen nachgepudert , das Gesicht nachge -
schminkt . Das Ende sind Kopsschmerzen , heiße , geschwollene Füße ,
endlos « Müdigkeit . Draußen schmutzige Kaffeetassen , Kuchenreste .
Hier hinten ein obscheillichcs , stinkendes Durcheinander von Puder
und Zigarettenftummeln , Schuhen , Schminkstisten und Kämmen .

Das positive Ergebnis : «in ganzer , lleuer TO- Mark -

Schein in der Tasche und ein Paar Kunstscidenstrümps « für
3,75 Mark , die man gleich anbehalten darf . Die alten kommen in
die Handtasche . Oder gleich ins Klosett , «vcnn sie schon sehr kaputt
waren . Nein ; das Stopsen lohnt sich nicht . Es sind auch gott -
seidank viele Modenschauen jetzt , das gibt viele neue Strumpspaare .

Dos positiv « Ergebnis für die Besitzerin all dieser
Herrlichkeiten : am anderen Tage kommen die Damen , die legitimen
und illegitimen Gattinnen der Direktoren und Baukiers , lassen sich
die Kleider noch einmal zeigen , stellen blasiert fest , daß alles schon
einmal dagewesen ist und kaufen dann : für 1000 Mark , für
2000 Mark . Ein . zwei Kleiderchcn , «inen Mantel . Wenn der

Gatt « dabei ist , nimmt die Verkäuferin «in - , zweihundert Mark

mehr , bei den legitimen wie bei den illegitimen Frauen . Die

kommen dann am anderen Vormittag und holen sich das Geld .

Nein , die Männer sind gar zu knouserisch mit dem Taschengeld , und

„nicht wahr , liebes Fräulein , wir empsehlen Ihren Salon auch
weiter ! " Es gibt auch Frauen , die lassen sich vom Freund ein
Kleid für 600 Mark kaufen und vom Gatten nochmal für 300 Mark .
So kommt jeder zu seinem Teil .

Und wo es herkommt ? In der Konsektion war kürzlich Aus¬

sperrung , wegen einer Psennlgzulage . Aber es gibt eben ! o
viele Arbeiter , Und viele Pfennige machen doch ein Abendkleid .

Herta Terva

Auf der Suche nach der Menschheit Wiege .
Die Expedition Chopman - Andrew sieht die Wieg « der Mensch

Heft in der Wüste Gobi — die Cameron - Cadle - Expcdftion , dir

sich diese Feststellungen ausschließlich zu ihrer Aufgabe gemacht Hot .
wo die Wiege der Menschheit zu suchen sei , nimmt für diesen Ruhm
die K a l a h a r i w ü st e in Afrika in Anspruch . Eine Stütze ihrer

Behauptung sieht sie in der Primitivität der dort noch lebenden Birsch
männer und in anderem reichen Material , das noch gesichtet werden

muß . Im übrigen muß die Kalahariwüste früher ein auherordent -

lich fruchtbares Gebiet gewesen sein , während heut « dort kaum

Wasser und Vegetation zu finden sind.



Ein Rennfahrer - Roman

160 Renntalircr waren in Paris zu der großen bahn
„ Rund um Frankreich ' ' angetreten . Sie werden von dem
SponschnttsteUer Ravenelle und dem Maler Mainguy im
Auto begleitet . Schon in den ersten Etappen fällt eine
große Zähl der 7 eilnehmer zurück , sie können das mörde¬
rische Tempo nicht mitmachen , das die eigentlichen „ GP
ganten der Landstraße " einschlagen . In der Spitzengruppe
jagen die „ Ställe " der großen Fahrradfabriken , „ Riva " ,
, £ tella " und die anderen . Bisher ist Diane - Meseil der
Beste . Aber schon droht ihm Gefahr . Yvette , eine Pariser
Kokotte , umschlingt ihn wie eine Katze , sie ist in einem
Auto mitgenommen worden , um den hervorragenden
Vertreter eines gegnerischen ,fitall s " in ein Liebesaben¬
teuer zu verwickeln und auf diese Weise seine Energie zu
schwächen .

( 14. Fortsrtzung . )

BoUu wollte gerade wieder loslegen , als Rissin mit ganz neej

störter Micn « in die Holle trat .

„ Weißt du dos Neueste ? . . . Le Bazec ist «rlndigt ! . . . Gcitie
Londsleute hallen ihn so gefeiert , daß er jetzt total betrunken ist .
Aller total ! Was hol ' « ich dem Ni/rschen nicht vorher für gut « Rat »

schlag « gsgehen . . . KreuzdoimerweUcr noch ntall . . . Um übrigen
hättest du ihm nie erlauben dürien , an diesem Frühstück teil -

zunehmen . Wie der morgen starten soll , ist mir zunächst ein Rätsel . "
„ Wo ist er denn ? " fragte Vallu . der seinen Zorn kaum meistern

konnte .

„ Noch immer aus dem Bankett . . . Singen tut dieser Bursche .

grolen . . . . na ! "

Fluchend ließ Bollu nun Pouilladoux stehen und rannt «, von

Rissin gefolgt , aus d«r Hotelhalle .
Nach einer Welle sagte Toinpier :
„Feststeht , Le Bozec ist fertig ! "
Dann setzte er . Pouilladnu ; vielsagend andlickend . hinzu :

„ Morgen werden sich zwischen Brest und Les öcMcs groß «
Dinge für den „ Brlllant " - StaU abspielen , natürlich sind nur solche
Fohrer daran beteiligt , die noch im Rennen verbleiben . "

. . Hör ' mal , Lucien, " antwortet « Pouilladoux , „ wenn du in

meiner Verfassung wärst . . . "

„ Aber rede doch nicht so viel . Entweder man ist Klatsefahrer
oder ein belongloser Krebs . Sieh doch mal den kleinen Chevillord
an . Glaubst du etizxz . dem tut der Hintere nicht weh ? . . . Trogdem
aber fährt er , lääielnd sogar , d! « Rundfahrt weiter . . . "

Do zuckle Pouilladoux die Schultern und ging langsam , mit

hängenden Armen , aus dem Vestibül .
„ Es ist wirklich wahr, " sagte Raoenell « , „ Ehcvillard sieht heut «

besonders lustig aus . "

,Mo ja . heut « hat er doch von ihr einen Lmf bekmnmen . "

„ Was ? . . . Da spielt sich eine romantische Liebesgeschichte ab ,
von der ich gar nichts weiß ? . , . Erzähl « uns doch davon . "

Mainguy , den die Sache auch interessierte , kam näher .

Tompier begann :
„ Die Sache hat am Abend vor unserem Start in Paris an -

gefangen . Der Klein « und ich aßen in der Rahe der Porte Maillot

zu Abend . Wir gingen in ein elegantes Lokal , denn schließlich muß
dach ein Junggeselle , der die „ Taur " mitfährt , vorher iwch ein wenig

Vergnügen haben . Am Nebentisch saß eine kleine , rgsig « Blondine . "

„ Ein hübsches Kind, " fiel Chevillard ein

„ Sehr hübsch sogar . " fuhr Tampier fort . „ Ich begann mit Che¬
villard wegen des Mädchens zu scherzen , dach er wurde nachdenklich
und gab mir gar keine Antwort . Der Appetit mar weg . und der

Junge sah ziemlich traurig au « . „ Du bist wohl ganz und gar ver¬
rückt, " sogt , ich zu ihm . „willst du etwa am Vorabend der „ Tour de
France " schwermütig werden ? " Wieder gab er mir kein « Antwort .
Wenn «r wenigsten » «in Wort gesagt hätte . Aber keinen Atemzug
hat er getan . Er war glatt in di « Kleine perliebt . Das kommt ja
vor im Leben . Na , wir gingen aus dem Lokal weg , obwohl sich
Eheolllorh von den Dergißmeinnichtougen de » Mädchens gar nicht
trennen konnte . Tag » daraus war Start . Das Rennen rollte . Wer
in Le Havr « und in Cherbourg , ja sogar unterwogs sprach er von
nichts anderem als von seiner Miß . Indessen schlug sich Blanc -
Mesnil mit seiner Flamme hemm . . . Meine Herren , welche Mann¬

schaft ! . . . Das ging mir wirklich zu weit ! . . . Die Rundfahrt ist
doch nicht für Weibergeschi ckven da . Na . mein Kleiner war ja ganz
weg . Immer Mieder sing er an : „ Wem , ich in Pari » geblieben
märe , hätte ich sie sicher wiedergesehen " , oder : „ Wo mag sie bloß
in einem Monat sein ? " Alles übersiüsstge Gedanken , stimmt ' s ?
Gestern , tn Dol , sagt « er plötzlich , er wolle aufgeben . . . Magen .
schmerzen hatte er angeblich . . . Ja , Herzkrämps « hat er vielleicht
gehobt , aber sentimentale . . . "

„ Du übertreibst aber , Lucien, " mischt « sich nun Chevillard drein .

„ Ach was , du morst doch ganz außer Fassung , du Bengel ! . . .
Heute früh stürzte er plötzlich in mein Zimmer , schwang einen Brief
über seinem Kopf und wußte sich par Freude nicht zu fassen . Es

war «in sehr vornehmes Briefpapier , mit großem Siegel hinten

draus , mit schöner Schrift und mit irgendeinem gutriechenden Par¬

füm . „ Lucien, " schrie er dann , „sie hat mir geschrieben ! . . . " „ Wer . . .

sie ?" fragte ich, und er sagte : „ Die kleine Blondin « aus Paris . Sie

hat unser Gespräch gehört , hat meinen Namen aufgeschnappt , hat

erfahren , daß ich die „ Tour " mitfahr «, und schickt mir jetzt Glück -

wünsche für einen Erfolg . " Darauf sogt » ich zu ihm : „ Na . wenn du

auf Briefe von Weibern reinsällst , kannst du Mir nur leid tun ! "

E » nützte aber nichts . Der Junge ist seit heute früh wieder in Form .

und alles ist in Ordnung ! "
Chevillard sogt « nun . ganz erregt vor Freude :
„ Ach . wenn Sie sie kennen würden , Herr Maingiiy . Sie würden

sie sofort zeichnen , das steht fest . Sie heißt Ieanine und ist Direktrice

in einem vornehmen Modehaus . Das hüll « ich mir eigentlich gleich
denken können , sie war io so entzückend angezogen . Sie schreibt
eben , daß sie an mich denkt und ich Eindruck out sie gemacht habe .

daß ich ausholten soll und si « stolz sein würde , wenn ich in dcn

nächsten Etappen unter den ersten wäre . Na , morgen gtbt ' s Funken ,
dafür garantier « ich ! "

„ Da » kann ich mir denken, " jagte Raoenell « , „ wer so verliebt

ist , gibt da » Letzte für di « Liebst « her . "
„ Uebrigens war dos schon einig « Mole da . " sagte nun Tampier .

„ und gerade in der Rundsahn . Letztes Jahr hatte der Belgier
Demoulder au » unserem Stall «in ähnliches Erlebnis . Der gewann
d! « Etappe nach Bayonu « , und schon hatte sich «ine kleine Pariserin
m llm verllebt , die ihm mm jeden Tag Ichried und Blumen schickte .

von �neire Reuze . Obersetrl von F. A. Angermayer Gv) tenb «rg , Berlin

Natürlich wollte nun mein Demaillder unter allen Umständen als

erster in Paris ankomme » . Er war im Gejamtklassement immerhin
dritter , hotte aber dos Pech , daß nicht nur die schöne Unbekannte ,

sondern auch seine richtige Frau auf ihn wartete und ' hm die ganze
Geschichte verdarb . Na , sein Gesicht hätten Sie sehen müssen . "

„ Ich habe nichts zu befürchten ! " rief nun Ehevillord . „ Ich bin

Iitnggejelle und habe Gott sei Dank keinen Anhang ! . . . Donner -

wettcr , ich kann die letzte Etappe gor nichr mehr erwarten . . . "

„ Und noch gestern früh wollte der Bengel ausgeben . " sagt «
Tamprer leise .

Wie ein Reigen huschender Irrwische glitt dos Feld durch di «

Mondnacht , deren perlmutternes Licht olle Trikots gleich fahl er «

scheinen lieh . Aon weiten , Hörle man keinen Ton . Kmn man ober
in di « Nahe der Fahrer , konnte man deutlich das Knistern der

vielen Reifen und da » leise Surren der Räder vernehmen . Aus

olabasterweißer Straße wand sich der lange Zug durch ein « schweig -
same Gegend . Nur der unheimlich « Schrei eine » Nachtvogels grüßte
manchmal di « dahineilenden Fohrer .

Die ganze Bretagne hoffte auf seine Beine . . .

Alle Dörfer lagen längst im Schlaf .

Nur drei Auto » , deren ocheirnncricr abgeblendet waren , be¬

gleitete » das Rennen . Die meisten Sportjournalisten waren schon

tags vorher noch Qmmpcr gefahren oder jaßm noch in Brest .

L« Bozec lag an der Spitze des Faches .

Erst zwanzig Meter Himer ihm folgten die anderen .

Er atmet « die Kühl « der ' Nacht und füllt « sein « Lungen mit dem

Dust der Akazien und Linden . Der Geruch der Erde , seiner Heimat -

erde , tat ihm wohl .
Ein unsichtbares , ober lastende » Etwas hotte sich an ihn ge >

klammert und ihm einen ' eisernen Ring um den Schädel gelegt .
Sein Nocken war steif , und feine Kniegelenke schmerzten .

Schmerzend und schwer wankte sein Kopf .
Verschwommen erinnerte «r sich noch , wie ihn Ballu und

Rissin au » lustigem Zecherkreis gerissen hatten .
Alle Radrennvereine seiner Heimat waren angeir «t «n. ihn zu

feiern . Fronzöfiche und bretonifche Redner priesen sinnen Mut .

Man hatte ihm zu Ehren eine herrliche Tafel gedeckt , Lieder

klangen , Gkäier klirrten . Wein funkelte in Karossen , und «r trank

und trank , bi ? ihm di « Sinn « schwanden .

Jetzt ober fühlte er sich leer und kraftkos . Bleischwer lasteten

sein « Bein « auf den Pedalen . Di « durch . zechte Nacht rächt » sich

In diesen . Zustand halber Erschöpfung , mit dieser Müdigkeit
in ollen Gliedern , unausgeschlafen und verstimmt , sollt « er noch

41 ? Kilometer durchfahren . Bei der kleinsten Jagd , da ? fühlt « «r

deutlich , würden ihn die , . Brillont " - Fahrer kleinkriegen , ihn , Le

Bozec , der nun seit fünf Tagen da » leuchtende gelbe Trikot des

Spitzenreiters trug und der gehofft hatte , die Riindiahrt , und damit

fünizigtousend Franken , Ruhm und Volkstümlichkeit zu gewinnen .

Die ganze Bretagne halft « auf feine Bein «. Alle Matrosen .

einstige Kameraden von der Kriegsmorme , hatten zu seinen Gunsten
ein « Sammlung veronstoltet .

Welcher Jubel herrsche « gestern w Guincamp . in Belle . Isle und

in Mvrlaix , al > er als Spitzenreiter angekommen war . . .
Und jetzt ? . . .
Die schlafenden Dörfer seiner Heimat nen ' chlossen sich vor ihm

und wollten ihn nicht kennen . Ihn , der jedes Nest hier von Kind

an kannte , da » stützen Kirchturm von Davulis . die Pulverfabrik
von L« Fau , die Hügel und Hänge von Pont de Bois und den

Aulneiluß , der in tausend Windungen noch Chateaulin führt « . . .

Wie alt war er an seinen Ufern vorübergeradell . wenn er als

Matrose auf Urlaub kam .

Le Bozec hätte jetzt gar zu gern « inen tüchtigen Schluck Broniu -

wein getrunken . An seiner Brust sühlle er unterm Trikot die volle

Flasche . Doch die anderen durften so lange wie möglich nicht » von

diesem Schwächeansall wissen . Keiner durste ohnxn . daß Le Bozec
nur noch kroch . Darum legte cr sich mit letzter Energie an die

Spitze des ganzen Feldes und führte wie besessen . Er wollte da -

durch den scharfen Augen seiner Gegner seine Müdigkeit verbergen .

Zunächst ging es ja noch , doch er zitterte schon vor der zweiten

Hälft « der Etappe . Wenn er jetzt Reisendefekt haben sollte , würde

Blanc - Mesnil . der nur mit zwei Minuten Rückstand hinter ihm

lag , sofort das Zeichen zu einer Jagd geben .
( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Die Sterblichkeit der verschiedenen Berufe .

Die „ Umschau " veröffentlicht « kürzlich «in « äußerst interessant «

Zusammenstellung über die Sterbeziffer in den verschiedenen Be -

rufen . Die niedrigste Sterbeziffer , die bei der Geistlichkeit , wurde

gleich 100 angesetzt und die anderen Berufe im Verhältnis dazu
berechnet . Es folgten der Reihe nach Geistliche . Gärtner . Land¬

wirte , Fischer , Schlolser , Schuster . Schmied « , Eisenbahner , Schneider .

Aerzte , Schlächter , Bierbrauer , Droschkenkutscher , Gastwirte und als

Beruf mit der höchsten Sterblichkeitsziffer die Bettler und Hau ,

freitsg , lZ . Oktober .

Berlin .

IS . m For »cbnnt *rei *«nder Dr. Artur B«r *er : MerkvOrdisIcaittn in «er Tierwelt .
16 . » UnterluJtnnesmvsik du Salooqoirtetu Hans Baue .
1S- . » H- ns - Bredon - - Schule . Srudhuaterloht : C. M. AICeri and Lucic Cceoni ;

Italienisch .
19. 00 Dr. Herbert Heyde : Vortragsreihe „ Der Weltverkehr und seine Mittel " .

III . : Die Binnenscbiffahrl ,
19. 30 Hans - Bredow - ScUnle , Eeirlebrwirtsci ' ofttlfhrc ; Staots - eVreHr r. n Prof

Dr. Ju' iua Hirsch : Veue Pntmelcluntr tendcnrtn in Wlrivrhaf » und On-
Seilschaft (II . )

20. 00 Johann Sebastian Bich ; Suite Nr, 3 ir ' -Dur) . Ouvtrrtir « ( Oravt ) Air
— Qavott » — Boorrte — Girat . Berliner fuiik - OrcliostsT . Diriwoi :
Brutto Scidlct . Wi. - . H' er .

20. . » Diatot der Weitliteratur . I. Klassisches Alterturu ; Platou . Bearbeituut
und Berte : Carl Hatsmann .
I. Qesnrlcb Ober den Cro » ( Dlotima uttd Seeralea ) . aus den . . Gast.
mahl " . — 2. Des Märchen von der Erde und Socratas ' Tod. aus dvn
. . Phaidon ". ( . Viru irkende ; ä. E. Ucjio , ' . ' . arte Hew- Saenkar . Sias Bj: ; ».
Walter Nied . Bejieitende Musik : KV! Wiener . Einleitende Worte : Cart
Hitejttanjr . )

KAaifnvuaterhausee .
16. 00 PeWter Sniethasan : Frei « Kmderarbeit und ihre Badeuhm « (ür die Er-

siehung ju » Xlasaeseemelnsehaft ,
16. 50 Dr. Joh. Gunther : Emdihrtjne in das Verarinduis des Dramas ( H) ( Ar»

beitsgenteintehaft ) .
17. 00 Uebertragung des NachmittagskonAerts Leiong .
16. 00 Frlir . v, Sthorlemer - Eieser : Der dentsehe Weinbau .
ISJO Stud . - Bat Friebel . Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene .
18-55 Min. - Ra' Ho- stmann : Werknteisferlehrgang für Facharbeiter : Mechanik

und Fertigkeit « ehrt .
Ah 30. 00 Uabertracw * von Berlin . .

erer . Die Statistik ist außerordentlich ausschlußreich . Besonder ?
wteresiant dürfte dabei sein , daß gerade die Berufe , in denen man

besonders kräftige und gesunde Menschen oermuten könnt «, eine

oußeror . denkUch Hobe Sterblichkeitszisser zeigen , das sind die Schläch -
ter , Bierbrauer und Gastwirte .

Bosenbiesen .

Ein Biest au » der Mottenkiste Hat mancher schon lang « oer -

gessen : die Biese . Der Dorsteher des Hauptzollamt » in Bremer -
Häven aber hat die hvheitsvoll « Biese nicht ebenso vergessen : denn
«r ließ kürzlich zwanzig Zollbeamte protokollarisch vernehmen weil
sie beim Dertragsschneider der Kleiderkafle Hosen ohne Biese
anfertigen ließen . Welch ein Verbrechen ! Sühne könnte nur sein :
Vier Wochen schlafen mit der Biesenhose . Hände an der Liesennohll

„ Des größte Konsulat der Welt . "

Alz dos größte Konsulat in der Weit bezeichne ! die polnische
Presse das Generalkonsulat der Republik Polen in Berlin . Durch
dieses Amt betreut der polnische Staat etwa lOGOOO seiner Bürger ,
die im Zuständigkeilsberelch des Berliner Generoikonsulai » ( Bran -
denburg , beide Mecklenburg und ein Teil der Provinz Sachsen ) leben .
In diesem Gablet ist fast die Hälfte der in Deutschland beschäftigten
polnischen Arbeiter konzeittriert und zwar 40 000 Saisonarbeiter und
mehr als 20 000 Arbeiter , die die polnische Stacusangehörigkeit bc
sitzen , aber ständig in Deutschland leben . Weiter werden tn diesent
Teil Deutschlands in den Städten noch 35 000 andere polnische
Staatsangehörige gezählt , davon allein 23 000 ,n Berlin „ Da »
größte Konsulat der Welt " beschäftig : llk' i Beamte und Angestellt «
Es ist noch polnischen Pressemitteilvngcn im Besitz von mehr jl »
700 000 Aktenstücken , die „ eine » aus da » ander « gelegt den M&uisi
Evorest überragen würden . " Dem polnischen Staatssäckel hat da »
Berliner Generalkonsulat , da , als eine » der am besten funktionieren -
den polnischen Auslandsärm « gilt , im «rsten Halbsahr 1923 bereit »
über ein « halbe Million Mark eingebraäK

Bezeichnender Name .

Bei der Noch wähl im Pariser Vorort Noisy - le - Sec gelang ' « der
Kommunist E 1 a m o m u s in die Stichwahl . Liest man "den Numev
lateinisch so ergibt f - Umvou « ( von cianwre = schreien ) den jü»
«ine : , Kommunisten gewiß pasiendsei Sinn : Wir schreien l

„ Konserviertes Fleisch . "

Das Britische Museum in London erhielt vor kurzem dre >
Mumien aus der Zeil Rhamses II , ans Aegypten . Aus den Bcalew
papieren ging hervor , daß d- r englisch « Zollbeamte sie als . ßtonlef
viertes Fleisch " bezeichnet hakt «.



c�beitep�Spor - lr
Vorbereitung zum Winterwandem .

r

In den Kreisen der A r b « i t e r w o n d e r « r Hot es sieh längst
als Grundsatz durchgesetzt , dag man nicht nur d' e schönen Togo de «

vriihlings , des Sommers und des Herl ' stes zu srjsch . srohcm
Wandern denutzen soll . Was scheren den tüchtigen Wanderer die
UnMldcn des Wetters ? choclüourislen und Kletterer ziehen selbst
beim Regenwetter hinaus : worum sollte da nicht auch der Wanderer
der mittleren Berggebiete und des Flachlandes Schönheiten draußen
suchen, sechst wenn dos Wetter nicht so günstig erscheint ? Erlebnisse
bietet die Natur zu ollen Aeiten und in ollen Wetterlagen genug .
llrj ) viele Arbeitcrettern wissen , daß in der neuen Jugend ein irischer
Geist lebendig ist , der vor allem auch auf die Abhärtung d«S Körper »
Dcdacht nimmt .

Früher er ' Äüen es sechstperstöndlich , daß ein wirklich genutzt
volles Wairdern während der Winterzeit ausgeschlossen war .
Wenn die Nonemberstürme durch die Land « bravsten , zag sich alles
in düstere Stuben zurück . Lediglich einigen der Jüngsten blieb es

vorbehalten , im Eislaus bei klarem Weiter einige srohe Stunden

draußen zu verbringen . Heute hat sich dos zum Glück der kommen -
den Generationen geändert , heute ist der Wintersport als

gesündeste Leibesübung ollgemein bekannt , auch bei
den Arbeiierspartlern . Schon jetzt bogimit man , sich in den Orts -

gruopen vor allem der Natursraunde , ober auch der Turner und

Leichtathleten , auf die Wiltterorbett «inzustellen . Vor allem die

Gruppen der Arbeiterjugend wiijen ihr « Winterarbeit euch der

körperlichen . Kräftigung dienstbar zu marlgen Belle Unterstützung m
den Zwrberettungen zum Wintersport ober bieten der Touristen -
verein „ Die Noturir « undt " und d«r ?l r b e ! t e r Turn «
und « Sportbund . Diesen Organisationen stehen sachmännisch
geschulte Kräfte in reichem Maße zur Verfügung . Hoben doch z. B.
die Naturfreunde unt Ausnehm « in den Flochlandgauen überall ihre

Wintersportreferentcn , denen die Durchführung von
Kursen und die Heranbildung guter Skisührer zur Ausgabe gestellt
ist . Auch das Gcmeinschastswandcrn im Skilauf wird hier in An -

griff genommen und durch große Treffen besonders gejördsrt .
Die Vorbereitungen selbst sind mannigfaltiger Natur . Wer lu

die Tiefe des Orgamiationslebcus einzudringen versteht , wird ihre
Geheimnisse bald erkunden können . Es werden Pläne für Gesell -
schastefahrten im Winter ausgestellt : an den Fahrten
können mich Arbeiterinnen und Arbeiter teilnehmen , denen der
Wintersport selbst nicht unbedingt ? , Bedürfnis ist . In der geistigen
Arbeit stellt man sich aus die Bsdeuwng des winterlichen Klimas
für die Naturgestoltung ein . Dann aber gilt die Arbeit vor ollem
dem wundervollsten Wintersport der Gegenwart , dem Skilauf . Ein -

führungsabend « werden festgesetzt , Trockenlurse in Angriff ge
nommcn . Solche Kurse sind auch bereits von manchen Kommunen
unter Bereitstellung des dazu benötigten Materials eingerichtet
worden . Das ist eine gesells ' chostliche Verpflichtung gegenüber der

Bevölkerung , die überall erkämpft werden muß . Auch hier gibt
es schon jesst für Arbeitersportler und Iugcndsreundc wichtige Arbeit .
vi « ständig « Verteuerung auch d « Wintersports muß die nötig «
Hilf « von den Behörden erwarten lasten . In allen Fragen aber
bieten engere Arbeifsgemeinschosten den nötigen Rückhalt . Winter «

lportgruppen bei den Naturfreunden und in den Kreisen des
Arhetter - Turn - und « Sportbundes werden immer zu Ausgongs -
punkten wertvoller Erlebnisse im Winterwandern . Das klare Bild
der winterlichen Natur , die glitzernde Pracht der Wtntcrlandschaft
wecken im Wanderer körperliche und seelisch « Kräfte . Auch hier
gilt es , unter Ablehnung des bürgerlichen Retordsimmels den G e -

meinfchaftswert und dos Gcm « inschafts « rlebnis in
den Vordergruitd der eigenen Arbeit zu stellen .

In SdiöneberQ gehis vorwärts !

„ AJl - Wcddinö ' bundestreu .

Die bvndestreuen Arbeüersportler sind auch in Schön « berg
sehr rührig . Bis heute haben l l 4 Mitglieder über t -J Jahre

sich für die lmndestroue „ Freie Sportvereinigung
S ch ö n e b c r g " «r klärt , so daß ein chtter Turn - und Sportbetrisb

gesichert ist . Leider ist es der Minierarbeit des Krankenkossenarztes
Dr Borgmann , der schon seit Jahren «ine systematische Hetze

gegen den Bund führt , gelungen , einen großen Teil der Fußballer

und Leichtathleten vor den kommunistischen Wagen zu spannen .

Nun versuchon die Kommunisten , unserem Bu>>d « svergin in Schone -

borg die Turnhallen und Schwimmhallen abzutreiben . Bei den

Stadtbehörden bezeichnen sich die Moskau « nach wie vor als „recht -

mäßig ' und „ bundestreu " , trotzdem sie nur noch «ine wild « O r -

g a n > f a t i o n sind , die nach den städtischen Bestimmungen kein

Anrecht auf die Räume hoben . In V« lcher Weise die Behörden
sowie die Oessentlichko ' tt getäuscht norden , sehen w' r aus der

„ Welt am Abend ' und der „ Roten Fahne ' . Unter�der Uchcrschriit

. . Roßtäuscher im Sport ' wird behauptet daß in Schöneberg l92Z

oppositionelle gegen 50 bundestreue Sportler gestimmt hätten ,

während der Gesamtverein nur 4S ? Mitglieder vor der Spaltung
hatte ! Das sind die Leute , die andere Roßtäuscher nennen ! Als

bundestreue Geschöftsleitung gelten mir die Bundesgenosten

Erich S t a e h r . Ebersstr . 44 ; Oswald G r e i h , Katenstr . tzg, und

Wilh . K o s ch « n g , Sedonstr . 51 . Als Dereinsnam « bleibt : „ Freie

Sportoersimgirng Schöneberg - Friedenon ' .
In der außerordentlichen Sitzung des Spart,K1ubs „ A l t >

Wedding 18 83 ' , die am Dienstag stattsand , wurde nach r «ch .

ücher Diskussion über die Frage „ Neues ' oder „ Altes ' Kartell bei

einer Anwesenheit von 48 Mitgliedern abgestimmt . Es stimmten
29 für das neue Kartell und 17 für das alle Kartell . Möge

auch dieser Beschluß eines alten und technisch sehr guten Bereins

innerhalb der Arbeitersportbewegung maß - und vichtunggeberch
sein für die anderen Verein « des 4. Kreises des Arbeiter - Athleten ,

Bundes auf ihrem Kreistag «, der am Sonntag in Berlin stattfindet .

zeigen . Mostengymnastik cyis Skiern und Wanderungen werden das

Programm oeroollstandigen . Der Arbeitcrwintersport Hot in den

letzten Jahren große Fortschritte gemocht . In Gemeinschaft mit den
Naturfreunden wird versucht , der Zlrbetterfchaft die Schönheit « ,
der winterlichen Welt zugänglich zu machen .

Ernc Warnung !
Der Pressedienst des Arbeiter - Turn - und - Sport -

b und es teilt mit :

Auf Anweisung des Bundesvorstand « , Verden am 28. Ottober

die bundestreu « « Bereine des 1. Kreis «? sBerlln - Brandenburg )

' M ATSB . >« Brandenburg einen Kreistag abhatten . Von be -

svnderer W' chtigkeit für die Ausbauorbeit im 1. Kr « iz werden aus
der Tagung sein da ? Referat über die Sttuotion im Kre ! » und Bund ,
die Stotut « nbcratung und die Neuwahlen . Die Lehren aus den

trüben Erfahrungen der letzten Jahr « werden Vorkehrungsmaß -
nahmen ergeben , die «ine gesund « Aufbmiarbeit der Arbeiter - Turn -

Und - Sportbewegung in der Reichshmiptt ' tadt sichern . Nachdem

bekannt wurde , daß der Kreistag der Dundestreuen am 28. Oktober

stattfindet , hat die Leitung der außerhalb des Bunde ,

stehenden Vereine einen Kreistag für den 21. Oktober nach Berlin

einberufen . Man gibt sich als noch zum Bund gehörend au », das

ist eine Täuschung der Oeffentlichkeit . Es ist setzt das Bestreb « ,
der Ausgeschlossenen , durch Austragen von Spielen und Wcllkämpfen
niit Bundesvereincn diele auch außerhalb des Bunde ? zu stellen .

Kein bundestreues Mitglied de ? ? ! TSB . wird das irevelhaft «

Aerhalton der Ausgeschlossenen unterstützen
-i-

Dauerläuscr vichl unterstühen . Zwei Dausrläuser mit Namen

Alfrad Burg und Hans L o b e r , 18 und 28 Jahre alt , aus iltten -

' ettth bei Erlangen befinden sich auf der Tour , Sie trogen auf der

Brust da » Abzeichen des Arbeiter - Turn - und - Sport -
bin , de » und auf dem Rücken Reklameichilder für «ine Aigaretten -
lirma . für die sie angeblich durch Deutschland lauten . Der ATSB .

bat mit diesen Läufern nichts zu tun . Man verweigere die

Unterstützung und Abstempelung von Urkunden . Sie mögen sich
» an der Firma bezahlen losten , für die sie Reklame lausen .

Globetrotter .
Lettische Arbeiterstudenten auf Reisen .

Die im B' ld « gezeigten Arbeiterstudenten der Volk » .
Hochschule Riga , Ioh . C ininaiv , August Licrin und Pcttar Moli -
mann , sind in Berlin eingetroffen . Sie mach « , «in « Weltreise zu
Fuß , um die Sitten und Gebräuche der Volker uird die Arbeiter -
sporwereine tennenzulenian . Sie traten am 26. Januar ihre Reise an .

-

. . . . . .

. .
-
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Bundes - Wintcrsuortfest .

AI ? Auftakt zum 2. Sundesfest des Arbeiter - Turn - und - Sport -
bunde » in Nürnberg 1929 finden vom 30. Dezember 1928 bis zum
1. Januar 1929 in Johanngeorgenstadt im Erzgebirge

wintersportlich « Wettkämpf , statt . Außer den W« tt »

lowpfeu im Skilauf werden die Sisläuser und Springer ihre Kunst

Durch Esttand ging es nach Finnloich , Schweden , Norwegen ,
Rußland , durch die schön « Ukraine über Odessa nach Zwmämen , Sul

garien , Griechenland , Jugoslawien nach Trieft , wo Mustollnis Militär�

polizci sie als „ politisch verdächtig ' 28 Tage lang in 5lost
hielt , bis endlich die Bemühungen des lettischen Generalkonsuls in
Rom Erfolg hotten . Nach Frellostung zogen sie durch Oesterreich ,
von Wien über Salzburg nach München — Nürnberg — Dresden — Leip¬
zig — Halle und Merseburg noch Berlin . Sie wollen bisher rund
13 000 Kilometer zurückgelegt haben . Von Berlin aus soll
Hamburg besucht werden , dann geht es nach Holland , Belgien ,
Frankreich , England und Spanien durch Nordafrika nach Aegypten .
Ihren Unterhalt verdienen sie durch Vorträge in Arbeitersport¬
vereinen und durch Verkauf ihrer Photographien .

Arbcifer - Tenim marscfalert !
Der Arbeiter - Teimissport hat sich auch im letzten Iohre in

Deutschland reckst ilrästig entwickelt : in den verschiedensten Sloaten

Deutschlands entstand eine Reihe neuer Gruppen . Die kom -

munistischen Machinationen haben diese Entwicklung nicht aufhallen
können . Der zum neuen Kartell gehörende Bezirk „ Tennis
Rot ' der Frei «, Turner schoft Groß - Berlin stellt die spielstärkste
Tennisgnivpe in Deutschland , vieleicht sogar in der internationalen

Arbeitertenni - bewegung bar . Selbst die noch bestehenden kom -

munistischen Gruppen kommen da nickst mit . Bei rund 300 Mit ,

gliedern marschiert „ Ter . ms - Rot ' auch zahlenmäßig an der

Spitze . Das kommende Fest des Arbeller - Turn - und Spartbunbcs in

Nürnberg wird die einzelnen Tennlzgrupp « « noch fester zusammen -
fügen . Ein besonder ? ergiebige ? Spleijohr hatten die Gruppen in

Breslau , Bremen , Kottbu » , Dresden . DüsteTdars , Gera . Guden ,

Hamburg , Hannoper , Leipzig . Magdeburg , vlurnberg , Mannheim
und Zwickau ,

_ _

Schiedsi ichterkursus . Montag , 15. Oktober , 19,30 Uhr , beginnt
«in neuer Schiedsrichtertursu » für Handball unter Leitung des Ge¬
nossen Nahrgang bei Doller . Rungestr . 17 ( Nähe yannowißbrücke ) .
Di » vereine bzw. Abteilungen müssen je Mannschaft mindest «, » einen

Spieler delegieren . _

Alles um die Einheit .
Der Arbelter - Samariter - Bund weihte Mitte September fem

neucrbaute » Buicheshau » in Chemnitz ein . Für die Teilnahme an
der Eimveihungsfcier »ersondte er Einladungsschreiben und nach -
stehende Einzeichim ngslifte » für eine Vorbestellung für Mtttogesten :
„ Um unseren an her Bundeshausweihe teilnehmenden Gästen Ge -

legenheit zum Mittagsiisch zu geben , hat die Direktion des kauf -

männischcn Vereinshauses zwei Gedecke zusammengestellt in den

Preislagen von 1,50 M. und 2,50 M. Vorbestellungen auf bei -

liegeitder Karte usw .
Nun bringen kommunistische Zeitungen nachstehenden

Ausschnitt :

„ Im Anschluß an die Schlußsteinleguna fand im Sitzungs -
zimmer des Bundes der „fcieruche Weiheakt " — natürlich auch
nur für die „ geladenen Gäste ' — statt . Zu Mittag wurde zu
Ehren der „ geladenen Gäste ' ein Festessen gegeben , das wiederum
im Kausmännischen Vereinshaus stattfand . ( Wer dieses „Fest -
csien ' bezahlt , mögen sich dl « Mitglieder des ASB . vielleicht selber
sogen. ) Für die „ gewöhnlichen " Dundeslagstellnehmer hatte man
sich auch etwas vorgenommen , sie konnten sich nämlich während¬
dessen , wo die „ höheren Gäste ' unter sich waren und sich auf
Kosten der Mttglie . der an Speis » und Trank gütlich taten , a n d c a

Sehenswürdigkeiten der Stadt Chemnitz „ satt '
sehen . "

Ein « Nachfrage beim Bundesvorstand des Arbetter - Samariter -
Bundes ergab , daß diese Behauptung der kommunistischen Presse

großer Schwindel ist . Jeder Teilnehm « hat s e i n Essen

selbst bezahlt , das er durch Kart « sich vorher bestellt hotte -
Auch hier ist wieder das Prinzip : „ Verleumde nur frisch daran flos ,
etwas bleibt immer hängen , und das alles um die „ Einheit ' zu

fördern .

��beUeMpoi ' t - ' VQchensdwi . "
Das neue Publikatiousorgan des 1. Kreises oom

Ardetter - Turn - und Sportbund ist unter obigem Tttel soeben er -
schienen . Schon äußerlich repräsentiert sich die Neuerscheinung m

geschmackvoller Form . Usber der flott gezeichneten Tttelschrift weht
die rote Fahne mit dem Bundosvb zeichen , dem Kennzeichen der
b u n d e ? t r « u e n�Sportler . Der InHall gibt interessante Artikel
vom Türen - und Sportbetrieb und vor allem die vielen Spiel -
veranstallungen . Dieser rege Spielbetrieb zeigt , daß es flott vor -
wärts geht . Nun ergeht an alle Arbeuersportvereine die dringende

Mahnung , das neue Kreivblatt durch Sommelabonnement
recht krchlig zu unterstütze ». Noch dem Kreistag soll «ine Erweite -

ruug de ? Blatte ? erfolgen . Alle Bestellungen an G r a p h i a -

Verlag , NO. , Mehnerstroße 4. Manuskripte bis Freitag , letzte
Meldungen bis Montag früh an die gleiche Adresse .

Lin Fest der Naturfreunde .

Zum Sonntag , 21. Oktober , laden die Abteilungen Mitte und

Wedding de ? Touristenoereins „ Die Naturfreunde ' zu einer

Veranstaltung , die sich „ Arbeit , Wandern , F r e u d e ' be -

tttell , ein . Sie findet im großen Saal der Bockbrauerei . Chauisoe -
ftraße K4 ( an der Liesonstraß «) , statt und beginnt um 17,50 Uhr .

Einlaß 17 Uhr . Aus dem Programm s«! kurz folgendes erwähnt :
Musik , Gruppengesang . Lieder zur Laute , Rezitation , Sprechchor .
Ansprache . Bolkstänze der Kinder , Schattenspiel «. Nach der Ver -

anstallung geselliges Veifaminensetn mtt Tanz . Einlaßkarten
sind zum Preis « von 75 Pf . bei den Funktionären der Abteilungen
und im Reisebureait , N 24. Iohcmnisstraße 14 - 15 ( abends von
6 —8 Uhr ) zu haben .

Dia Zenlralkommifjion für Arbeitersport und Körperpflege
IM am 13. Ottober m den Räumen des Reichswirtschoftsrots m
Berlin eine Bollsitzung ab . Am 14. Oktober nimmt die
Zentralkormnission vallMlig�an der Sozialistischen Jugendkanserenz
teil . Der Technische Ausschuß der ZK. tritt am 20. Oktober
in Nürnberg zu einer Sitzung zusammen , in der über die Teilnahme
der Verbände am zweiten Deutschen 5lrbetter - Turn - und Sportfest
verhandelt werden soll .

Arbeitersportler von kaulsdors und Umgegend ! Alle bundes¬
treuen Arbeitersportler und Sportlerinnen sowie alle arbeitorsport -
freundlichen Interessenten von Kaulsdorf - Süd und Umgegend treffen
sich am Sonnabend , 13. Oktober . 19,30 Uhr . im Iagerheim zur
Gründungsversawmlung eines neuen Vereins .

Körperkultur und Sport au der eesfing . Hochfchulc . Die van
Dozent Dr , R. W- Schulte , dem Leiter der Psnchotechnischen Haupt .
prüsstelle für Sport und Berusstunde , begründete und bislier gelei -
täte Abteilung für Körperkullur und Sport der Lessing - Hochschule wird
setzt unter der Lettung des akademischen Turn - und Sportlehrers
Dr . M. Boye , des Leiters des Institutes für Leibesübungen an der

Technischen Hochschule , weitergeführt . Dr . Schulte übernimmt die
Einrichtung und Leitung der neuen Abteilung für Psnchotechnik
sowie die Dozentur für Wirtschasts - Psychotechmk an der Lessing - Hoch -
schul «. Ferner hat Dr . Schult « im Austrage der Freien Hochschule
Berlin l>«i dieser Hochschule eine neue Abteilung für Gymnastik ,
Körkerkullur und Sport eingerichtet , bei deren Tätigkeit besonders
stark die persönlich « Beratung und die Verbindung mit Medizin
und Pädagogik berücksichtigt wird .

Die Verlincr Rennfahrer Vereinigung aus der Rütt - Arena . Die

Berliner Rennfahrer haben für Sonntag , 14. Oktober , ein sehr
interessaM «? und abwechslungsreiches Programm zusammengestellt .
In einem Fliegerreimen über 1900 Meter treffen sich in zwei Bor -

lausen und einem Endlauf : Kühl , Wette , Heyne , Mühlbach , Jensen ,
Krüger , Kuhn und Riedel . Die Straßensahrer Weyer - Feder und

" " M - - — -
Verfolgungsrennen

Dahms . Für das
gemeldet : Kühl —

Mühlbach , Behrendt —Koch , Heyne — Wette , Nickel — Bus « und

Schütze —Dahms , _

arhcUtr,S «t >f »I ) t *r . #uBh . Solidarität - , iunbertret » ASteiluagen . Sonn -
taa , 1t Stwbr ». 1. ASt. Z Ubr : iParaonerunb , 13 Ul,r SaaNrinirl . Swrt
Nillowslraee 33. — t Abt . 7 Uht : «Ohrt burck, den SNIImental llber Tiefenice .
Strausberg . 13 llhri Rabetrilck . Start Dicffcndackistraß » :«>. bri Siolibe , -
«. Abt . 10 unb 13 Ubr : Satönivalde . Start Arnimplotz . Dizanaen ftnben statt :
Z. Abt. ioben l. unb 3, Mittwoch im Monat bei ÄlWer , Schoalrinitrage -i.

Abt . jeden 1. unb 3. greitag im Monat bei Aickcrt , SteinmetzstraS « 3«-' .
. . Abt. i «bcn j. und 3. tzrcltofl im Monat bei BItttner , Schwebte ! Str . 23.
Tort und auf den - oureu werben Mitalleber aufgenommen . Eäste sietz will -
kommen . Am 2t. vktober brteUige » sich unsere Mitglieder an der Demoin-
strotion uu Erinnerung an die Zlhährig « Wiedmchebr des Znlrafttrotim » des
äo . iaNil . nqeceS »»

«• tt ' fß . - Ä Är Viitalicberatlfootwlrn in der Turnhall «. Safte
fats

Aitcrsturuer »er FTSBll Das . zusammcnturnen am l3. Oktober in Sichten .
de « , 7alin . ?! calgtzmi : asi »m. Morktsira »« 2- 3, ist von ! »- Altersturnern Äle ?
Ztceirte »u besuchen . Di» »emeinsam » Turnstunde beginnt u « 20 wir . Nach
dem Turnen S' bung bei Puan Weaener , ssvankwrtcr Allee 23n.

Mczirs Da- msibulrmve « Heute Zreltag . 12. Oktober , 1. Turnabrnd
der ssraiienabtrilun,, . Baumschulenweg . Ly. i - um Saumschulenstnaße kv —Si ,
Um

55Sft9».C,' Beeirk Rorbe » IIL Begcu Sverrung der Turnballc . anlüglich des
Dottsbegekrers füllt der Turnbetrieb aus . »arten dum Zelt am 13. Oktober
ftnb darum vom RedavraiÄ ckneel abnitolea . _

müBtn « Meine » .
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Heue Fllzkappe
sehr kleidsam

Fliskappe
mit Zylinder - Sammct

7 . 75

Fllz > Olo < ka

In allen modern . Farben ,
mit verschied . Mustern

Fllzhut

mitWollsticlcerei . in
schwarz und farbig

4 . 90

Moderner
Filzhul

in Khwarz und farbig

Fllzkappe
mit eingearbeiteter

Pilzgarnitur

9 . 50

Fllzhut

zweifarbig

9 . 50

Fllzhut

mit angerauhtem Kopf

9 . 75
eeeo. eee . . .

: Kinder «
: Kappe
Z mit Gummizug , In
Z allen Farben . .

Fllzhut 4 OK
moderne Formen u. Farben 3 . 79

8 . 75 Filzfllecba
mit Einfaß - und Bandgarnitnr 4 . 90

1-1
: Rinter - PIOsch « < | QC :
: hüte loü -
: mich wart IM » Z

4. 90 XSO •

j Kinder «
: FllzhUte
• in ( großem Sor-
« timeni . . von " an

irr 51 - 55 .

unser ErwcKeriiiigsbau
zwingt uns , unser RiGSOVlISSCI * in

Herren - Jünglings¬
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

Ermlbigang
auf sämtliche
Waren bis SZ ' /z Prozent .

Max Jobshi
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

öcsonuers » Kleinen Anzeiget
in der aeaamt . Antla . c fiilllO * )
des VorwärU und trorzdero saR » U» j� «

isdiias
I« Hüft, Gtslt
ond 3rn. ww-
irzfl. frslgistailt.
In Ii Tag« jio

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _bmitigt wordtn. VMtaftan Hiiltrfolgi.
iotitlgacq and SafertUiB. flrzfl . empfohlen .
IrrcJitaKtraftr 106. 9*1 1. 14. So&atig 10-12. luolr

Modebpouner durch -

gewebler Cheviot
floll kariert Mk- Dr. "

Dunkelbrauner opari
karierter Chevioh
kräftige QualUäl Mk. UÄ

Blaugrauer dezent¬

karierter Cheviol .

guie reinv, ' . Quoliföt > Mk . y fr

Graublauer modern
karierter Cheviot . . .

angewehte Abseite Mk. i iD. '

illilllllilliiiiillillliH

Herren - Mäntel
Herren - Paletots

Herren - Anzüge
Prüfen Sie meine Qualitäten !

Prüfen Sie meine Preise !

OSWIN ROUTZRT
Oranienstraße 166

Von unseren großen Schlach¬

tungen empfehlen wir gepökelte

Sdiinhen - Hinlerbeliie
Plnr . d 35 nnd 40 Pfennige

Wurstfabrik Carl Laeske
Petersburger Platz 8

/lucA Jj Q
bis zu X C /

Monatsraten

tMaddafz
ßerfm . leipzigefSfr . 122' f23

tzMÄtH - rV ' A Anton Schnur
ältestes Wollhaus Berlins

seit 91 Dahren nur Alte Schützenstraße 2, am Alexanderplatz
unterhäSt keine Filialen

Wie stets große Auswahl in preiswerten Struntpfwa��
Trikotagen , Wolle , Sport - u . Phantasiewesten

Ständig Neuheiten in Strickkostümen , Pullovern usw . , auch für starke Figuren

Simtikhe Bleyle - ArtikelE
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